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Ha von 7 Uhr an Redaktion d

vor der letzten Entſcheidung
Berlin, 1. Juni.

(Von elnem beſonderen Mitarbeiter.)
Wenn dieſe Zeilen in Druck gehen, iſt die neue deutſche Re

)arationsnote vielleicht fertiggeſtellt. Vielleicht aber auch noch
doch bis zur Stunde die Banken und die großen

zorganiſationen beim Reichskanzler noch nicht vorge
epenhen. Di innerpolitiſche Spannung

ſt in den letzten Tagen gewachſen, und zwar ging der Streit
ucht mehr eigentlich um die Abſendung oder Verzögerung der
Jote. Alle Parteien haben ſich damit abgefunden, daß der ſchick
ſelsſchwere Schritt getan werden muß. Ob ſich die Note auch
m Frankreich wenden ſoll und welcher Ton hier anzuſchlagen
päre, iſt Gefühlsſache. Darüber ſind ſich weniger die Parteien,
els vielmehr die Temperamente innerhalb der Parteien uneinig.
Im übrigen rang man zuletzt nur noch um Einzelheiten. Sollen

neue Zahlen genannt
der ſoll an den alten feſtgehalten werden Soll die Frage der
internationalen Abſchätzung der deutſchen Leiſtungsfähigkeit aber-
mals angeſchnitten werden In welcher Form ſoll die von Lord
ſurzon berlangte genauere Angabe der Garantie erfolgen

Die Ziffern des erſten Angebots, darüber ſind ſich die
Niniſter des Kabinetts Cuno einig geworden, können nur dann
geändert und erweitert werden, wenn auch die Termine
nd Stundungen, die Modalitäten und Zinſenberech-
zungen verändert werden. Denn ſonſt würde ſich ja die deutſche
Aplomatie trotz der ehrlichen Ueberzeugung, mit der ſie ihre
erſten Vorſchläge machte,

Lügen ſtrafen.
Das Zögern, das man dem Reichskanzler ſo ſehr zum Vorwurf
macht, hat inſofern ſein Gutes gehabt, als die

Frage des internationalen Gutachtens
in letzter Stunde geklärt wurde: Die geſamte engliſche Welk-
reſſe bezeichnete nämlich am Donnerstag übereinſtimmend, alſor amtlich beeinflußt, nachdem die Sachverſtändigen des neuen

hritiſchen Kabinetts entſchieden hatten, eine
gründliche Abſchätzung der deutſchen Leiſtungsfähigkeit

als Vorbedingung jeder künftigen Reparationsleiſtung Deutſch
lands. Das war ein deutlicher Wink, und man wird es begreif-
üch finden, wenn die deutſche Regierung nochmals das Ver-
ſangen nach internationaler Begutachtung der deutſchen Zah-
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lungsfähigkeit ſcharf in den Vordergrund rückt. Auf Frankreich
wird dieſe Forderung zwar wieder wie das bekannte rote Tuch
wirken. Aber an Frankreich wendet ſich die neue deutſche Note
nicht, kann ſie ſich nach den unglaublichen letzten Aeußerungen
Poinoarés nicht wenden. Sie iſt vielmehr eine
Antwort auf die kritiſchen Einwände Curzons und Muſſolinis.
Dem unverſöhnlichen frangöſiſchen Standpunkt könnte die
deutſche Note nur inſofern verſuchen, goldene Brücken zu bauen,
als ſie bei Nennung anderer Zahlen den variablen Faktor er-
weitert, um dem Zahlenſhſtem der Franzoſen wenigſtens rech
nungsmäßig entgegenzukommen. Alles weitere ſoll ja doch
wieder von dem Urteil unparteiiſcher Finangzfachleute abhängen.

Je mehr man ſich in dieſe Schwierigkeiten der Neuformu-
lierung hineindenkt, deſto eher wird man die vorſichtige und
taſtende Haltung der deutſchen Regierung verſtehen. Man hat im
Jnlande wie im Auslande der erſten Berliner Note den Vor-
wurf gemacht, daß ſie die Feinheiten der politiſchen Pſhchologie
vermiſſen ließ. Will man der zweiten Note durch inner-
politiſchen Streit jede Möglichkeit nehmen, diplomatiſch
zu wirken? Der innerpolitiſche Streit

geht um die Garantiefrage.
Jn welcher Form ſoll die Regierung das neue Garantie- Angebot
vorbringen? Als Produkt eigener Machtvollkommenheit oder als

Diktat der Jnduſtrie? Wie weit ſoll in der Note von den
geſetzlichen Bindungen die Rede ſein, die ja vorläufig nur in
Ausſicht geſtellt. nicht aber als fertige Tatſache hingelegt werden
können? Die deutſche Sozialdemokratie verlangt, daß die
Garantie der Jnduſtrie

an keinerlei Vorausſetzung oder Bedingung
geknüpft ſein dürfe. Aber werden denn von Arbeitnehmerſeite
keine Bedingungen geſtellt? Der Hauptvorſtand der Gewerk-
ſchaft Deutſcher Reichsbahnbeamten hat ſoeben auf ſeiner Ber
liner Tagung mit Nachdruck verlangt, daß „unter allen Umſtänden
die Reichsbahnen im Beſitz und Betrieb des Reiches bleiben
müſſen.“ Das iſt alſo eine Gegenbedingung.

Die deutſche Regierung, deren Lage bei dem leidenſchaft-
lichen Anſturm von allen Seiten nicht beneidenswert iſt, muß
für die letzte Form des Garantie-Angebotes

vollſtändig freie Hand
bekommen. Sie hat unter dem ſchweren Druck der Stunde mehr
als bisher üblich war, die Wirtſchaftsmächte ſtatt der Parteien
zu Worte kommen laſſen. Die letzte Entſcheidung muß die amt-
liche Politik in voller Bewegungsfreiheit und unter ihrer alleini-
gen Verantwortung treffen.

Frankreichs Gewaltsſtandpunlt an der Saar

wie Frankreich Verträge achtet
Paris, 1. Juni.

Am Quai d'Orſay wurde geſtern abend beſtätigt, daß Eng-
land der franzöſiſchen Regierung und den anderen im Völker
bundrat vertretenen Staaten mitgeteilt hat, es habe die Abſicht,
beim Völkerbundrat eine Unterſuchung der Lage im
Saargebiet zu beantragen. Man bemerkt dazu,
Frankreich werde dieſen Vorſchlag entſchieden be
kämpfen. Es werde ſich bemühen, darzulegen, daß die Unter-
ſuchung aus „juriſtiſchen“ Gründen nicht angeordnet werden
könne. Frankreich werde weiter darlegen, daß eine Unterſuchung
ſolcher Art „praktiſch nicht durchführbar“ ſei.

Der „Temps“ lehnt im Leitartikel den Gedanken einer Unter-
ſuchung im Saargebiet entſchieden ab, da ein ſolcher Beſchluß des
Völkerbundrates „alle Feinde Frankreichs er
mutigen und die Autorität der Saarregierung untergraben
würde.“ In hieſigen politiſchen Kreiſen wird verſichert, Frank
reich würde aus dem Völkerbund austreten,a eine derartige Unterſuchung angeordnet
würde.

Pertinax gegen das Kabinett Baldwin
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 1. Juni.
Im „Echo de Paris nimmt Pertinax in ſehr entſchiedener

Veiſe gegen den Beſchluß der Foreign Office Stellung, am
Juni eine internationale Unterſuchung über die

Saargebietsfrage anſtellen zu wollen. Die franzöſiſcherung, ſo führt Feriinat aus, werde demnächſt in London
und in Genf zu verſtehen geben, daß ſie ein ſolches Verfahren
nicht billigt. Die Verordnung vom 17. Mai, gegen die
man Einwände geltend gemacht habe, ſei ohne Zweifel nicht
geſchickt abgefaßt im Hinblick auf die Beſtrafung von
Neinungsvergehen, doch ſei ſie durch eine beſondere Verfügung
erſetzt worden. Indeſſen könne kein Zweifel obwalten, daß
die bisher eingeſchlagene Politik weiter ver
folgt werde und dem Wortlaut des Verſailler Vertrages

gehe in der Ausſbeute der

Saar-Bergwerke Frankreich zugeſichert werden kann. Es
wäre noch ſchöner, wenn die im Verſailler Vertrag aufgenommene
Klauſel, wonach die Saargebietsbergwerke für die Kohlenver-
ſorgung Frankreichs dienen ſollen, wegfallen ſollte.

Das Kabinett Bald win leite in den engliſch- franzöſiſchen
Angelegenheiten eine ziemlich unglückliche Politik
ein. Der Eintritt von Lord Cecil und Mac Kenna in das eng-
liſche Kabinett ſei von einer ſchlechten Vorbedeutung
und man müſſe die Frage aufwerfen, ob die Entente cor-
diale nur noch dem Anſchein nach beſtehe, wenn der eng-
liſche Premierminiſter es dieſen beiden Männern hingehen Iäßt,
daß ſie auf dem Gebiete der auswärtigen Politik, möge es ſich
um den Völkerbund in Genf oder die Reparationsfrage handeln,
willkürlich zu Werke gehen.

England ſoll verzichten
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 1. Juni.
Der „Ecelaire“ veröffentlicht ein Jnterview, das ihm der be-

kannte amerikaniſche Finanz- Sachverſtändige Barnick zu-
geſtanden hat. Barnick erklärt zu dem Reparationsproblem, daß
der ſpringende Punkt eine Herabſetzung der inter-
alliierten Schuld ſei. Man müſſe ſich zu dreien,
Frankreich, Jtalien und Belgien, an England wenden und
von dieſem Lande im Jntereſſe des allgemeinen Friedens ver-
langen, daß es gewiſſe Opfer auf ſich nimmt. Denn
England darf nicht vergeſſen, daß es aus dem Kriege die größ-
ten Vorteile gezogen hat, weit mehr als Amerika und
andererſeits habe es infolge ſeiner kritiſchen Streitlage ein be-
ſonders großes Jntereſſe daran, daß geordnete Zuſtände in
Europa ſo ſchnell wie möglich wieder hergeſtellt werden.

Die Frage ſei daher, ob England bereit iſt, auf ſeine
Schuld forderung Frankreich und Jtalien gegenüber z u
verzichtenn, in gleicher Weiſe ſeine Forderung nach Be-
zahlung des Prozentſatzes der von Deutſchland einzuzahlenden
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Vor der entſcheidenden Stunde
Auf der Suche nach einer Löſung Summe fallen läßt. Wenn England ſich zu dieſem Opfer auf

ſchwingt, ſo werde die endgültige Löſung des Repa
rationsproblems gefunden ſein. Denn der italieniſch-
belgiſch franzöſiſche Block wünſche ſehr, ſich Deutſchland gegen
über ebenſo verſöhnlich zu zeigen, wie England es den
Alliierten gegenüber ſein kann. Werde man einmal ſo weit ge
kommen ſein, ſo könnten ſich die Verbündeten, d. h. Frankreich,
Belgien, Jtalien und England und auch Deutſchland an
Amerika wenden und von ihm die Bewilligung fin an
sieller Opfer beanſpruchen

Die Vereinigten Staaten würden an dieſem Tage die Hal
tung einnehmen, die ganz Europa von ihm erwartet. Die deutſche
Schuld betrage augenblicklich 132 Milliarden, wovon Frank
reich 68 Milliarden zuſtehen. 26 Milliarden Außenſchuld könnten
geſtrichen werden, ſo habe Frankreich noch eine Forderung von
42 Milliarden, davon 26 Milliarden in Bonds A und B und
16 Milliarden in Vonds C. Dieſe letzteren ſeien jedoch ihrem
Wert nach ſehr ungewiß. Man müſſe ſich mit den 26 Milliarden
der Bonds A und B begnügen und 4 Milliarden an Entſchädigung
für den Verluſt des Bonds C fordern. Auf dieſe Weiſe würde
man 30 Milliarden Goldmark feſtſetzen. 5 Milliarden
machen den Anteil Belgiens aus. Jtalien, das 16 Milliarden
Schulden hat, hat weniger zu erhalten, als es ſelbſt ſchuldet und
die Verbündeten auf dem Balkan ſeien in derſelben Lage. Aller
Vorausſicht nach würden die 30 Milliarden, die das Reich anbietet,
bei wirklicher Zins zahlung ausreichend ſein, um das Pro-
gramm Poincarsés, das die völlige Bezahlung für den Wiederauf-
bau der verwüſteten Gebiete vorſieht, zu verwirklichen. Gleich-
zeitig ergebe ſich die Möglichkeit einer Konzeſſion bei dem Bonds C
in dem Maße, wie England und Amerika ihre Schuldforderungevy
einſchränken.

Skagerrak-Gedenkfeier in Kiel
(Eigener Drahtbericht.)

Kiel, 1. Juni.
Dem Gedenken an die Skagerrakſchlacht galten eindrucksvolle

Feiern, die heute hier ſtattfanden. Auf dem Garniſonfriedhof
an den Gräbern der Gefallenen haben ſich Abgeordnete der Trup-
penteile, ſowie Kriegervereine verſemmelt. Die Garniſonpfarrer
beider Konfeſſionen hielten Anſprachen, in denen ſie die Pflicht-
treue der gefallenen Seehelden gedachten. Kontreadmiral Frei-
herr von Gagern hielt die Feſtrede, die in folgenden Worten
ausklang: „Wir wiſſen nicht, ob, wann und wo das Vaterland
einmal uns und unſere Waffen gebrauchen wird, aber das
wiſſen wir, wenn es uns ruft, werden wir beſtimmt kommen,
wenn wir von dem Geiſt erfüllt ſind, der uns den Tag des
31. Mai 1916 erleben ließ, von dem Geiſt, der jene bis zur
höchſten Pflichterfüllung beſeelt hat, an deren Gräbern wir heute
morgen ſtanden. Heute am Jahrestage des Sieges am Skager-
rak wollen wir eingedenk dieſer teuren Toten feſt zuſammen
halten in treuer Pflichterfüllung für unſer ſchwergeprüftes
Vaterland.“

Verzögerung des Ehrhardt-Prozeſſes
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 1. Juni.
Jn dem gegen Kapitän Ehrhardt ſchwebenden Verfahren

wird die Anklageſchrift in dieſen Tagen dem Angeklagten
zugeſtellt werden. Da dem Angeklagten ſeine Verteidigung,
zu deren Vorbereitung er ſeinerzeit einen bisher noch nicht er
ledigten Antrag auf Gewährung einer angemeſſenen Friſt geſtellt
hat, nicht beſchränkt werden kann und wird, iſt es
zweifelhaft, ob ſchon im Juni mit der Hauptverhandlung vor
dem Staatsgerichtshof gerechnet werden kann.

Keine Verpfändung der deutſchen
Eiſenbahnen

Berlin, 1. Juni.
Die in der in- und ausländiſchen Preſſe viel erörterte Frage

der Verpfändung der deutſchen Eiſenbahnen
wurde mit dem bei der Reichsbahnverwaltung beſtehenden Orga
niſationsausſchuß, der Vertretung der Beamten und Arbeiter
ſchaft dahin beſprochen, daß die Reichsbahn grundfätzlich wie bis-
her als Neichsbetrieb weiter erhalten bleiben ſoll,

Kuhe im Ruhrgebiet
Nur Zeche Germania II revoltiert.

Hörde, 31. Mai.
Auch hier iſt alles ruhig. Jn Witten iſt der größte Teil der

Zechenarbeiter wieder eingefahren.
Gelſenkirchen', 31. Mai.

Bis auf kleine Zwiſchenfälle herrſcht hier Ruhe. Die Ord-
nung wird von der Ordnungspolizei (mit roten Armbinden) auf
recht erhalten. Es beſteht Hoffnung, daß die Arbeit vollſtändig
wieder aufgenommen wird.

Dortmund, 31. Mai.
Jm Landkreis iſt alles ruhig bis auf die Zeche Ger-

mania II. Auf dieſer Zeche iſt der Haupträdelsführer Lohrhagen
nicht wieder eingeſtellt worden. Infolgedeſſen verſammelte ſich
die Belegſchaft heute morgen und beſchloß in den Ausſtand zu
treten. Die bereits eingefahrenen Bergarbeiter wurden wieder
herausgeholt. Dann zog die Belegſchaft geſchloſſen nach Schacht I
und überflutete den Zechenplatz. Es gelang der zur Hüffe ge
rufenen Polizei den Zechenplatz wieder frei zu machen.

e



Holland will für voll genommen werden
Amſterdam, 81. Mai.

im „Algemeen Handelsblad“
ührt der Haager Korreſpondent des Blattes zur Frage eines
allgemeinen Garxantievertrages und der Stellungnahme Hollands
dazu u. a. aus, ſo lange der Völkerbund nur eine Ver

Jn einem Aufſatz

einigung der Alliierten mit einigen Neutralen als Zutaten darſtelle, könne Holland ſich an den
Garantieverträgen nicht beteiligen. Wenn es auch grundſätz
lich bereit ſein müſſe, ein Stück ſeiner Selbſtändigkeitspolitik im
Intereſſe der Erhaltung des Weltfriedens aufzugeben, ſo dürfe
dies nur geſchehen, wenn Gewähr dafür vorhanden ſei, daß
Holland nur einer Machtkombination beitrete, die eine reine
Rechtskombination ſei.

Kusgewieſen
Duisburg, 1. Juni.

Die Franzoſen beginnen jetzt im Brückenkopf Duisburg mit
der Ausweiſung von Eingeborenen. Es wurden insgeſamt
65 Beamte der Aemter und Bauabteilungen von Duisburg
mit ihren Familien friſtlos aus dem beſetzten Gebiet des Brücken
kopfes Duisburg-Ruhrort ausgewieſen.

Zechenbeſetzung durch die Franzoſen
Gelſenkirchen, 1. Juni.

Die Franzoſen haben auf Zeche Graf Bismarck mit der Ab
beförderung des Kokſes begonnen. Sleichzeitig haben ſie den
Hafen der Zeche beſetzt. Die Belegſchaft trat aufs neue in einen
Proteſtſtreik ein

SFranzöſiſch-belgiſche Auffaſſungen
Paris, 31. Mai.

Der „Temps“ veröffentlicht das in Brüſſel ausgegebene
Dementi der Nachrichten, daß die belgiſche Regierung ihre am
25. Mai durch ihren Botſchafter der franzöſiſchen Regierung
übermittelten techniſchen Reparationsſtudien auch den übrigen
Alliierten mitgeteilt habe und fügt hinzu, weder in dieſen
Studien noch in irgend einer anderen Mitteilung der belgiſchen
Regierung an die franzöſiſche Regierung ſei auch nur die
mindeſte Spur angeblicher Verſchiedenheit zwiſchen der Politik
er beiden Länder zu bemerken. Wenn man denjenigen, die die
Meinungsverſchiedenheit feſtzuſtellen bemüht geweſen ſeien, ge
zlaubt hätte, würden ſich die Meinungsverſchiedenheiten auf
folgende Punkte beziehen: die belgiſche Regierung betrachtet die
Beſetzung des Ruhrgebietes als ein bloßes Druck
mittel während die franzöſiſche Regierung das Ruhrgebiet
als ein Pfand anſehe, deſſen Ausnutzung ſie zu organiſieren
hätte. Niemals aber, ſagt der „Temps“, ſei zwiſchen den Ab
ſichten der beiden Regierungen ein derartiger Gegen
ſa tz erkennbar oder nur auch nur denkbar geweſen. Sie hätten
ſich verſtändigt und dieſe Verſtändigung beſtehe nach wie
vor in vollem Umfange weiter, die Erklärung abzugeben, daß
die Räumung des Ruhrgebietes nur nach Maßgabe der deutſchen
Zahlungen erfolgen dürfe. Dadurch, daß Frankreich und Belgien
bis zur erfolgten Bezahlung in entfprechendem Verhältnis die
Ruhr als Pfand feſthalten, würden ſie natürlich weiter auf
Deutſchland einen Druck ausüben. Dieſer Gedanke ſei alſo auch
in der Auffaſſung der franzöſiſchen Regierung enthalten. Der
geſunde Menſchenverſtand erfordere aber ſelbſtver
ſtändlich, daß ein Pfand vom Werte des Ruhrge-
bietes auch ausgenutzt werde, was ſicher auch der Auf-
faſſung der belgiſchen Regierung entſpreche. Der „Temps“
ſchließt dieſe nicht ſehr überzeugend wirkende Mitteilung mit den
Worten, natürlich hänge es von Deutſchland ab,
daß die Zahlungen raſch erfolgten und dadurch die Räumung
des Ruhrgebietes beſchleunigt werde. Die von der
belgiſchen Regierung vorgeſchlagene Methode werde Deutſchland
die Möglichkeit liefern, ſich ſeiner Verpflichtung raſch zu ent
ledigen. Das wünſche Frankreich wie Belgien, aber die Grund-
ſätze der franzöſiſchen Politik im Ruhrgebiet ſeien
in keiner Weiſe von der Dauer der Beſetzung
obhängig.

v 3Sranzöſiſche „Wiſſenſchaft“
Paris, 1. Juni.

Jn Straßburg wurde geſtern ein Paſteur- Denkmal
enthüllt und aus dieſem Anlaß eine Gedenkfeier abgehalten, an
der wiſſenſchaftliche Vertreter aller Länder mit Ausnahme
Deutſchlands teilnahmen. Die auswärtigen Wiſſenſchaftler haben
einen tiefen Einblick in die franzöſiſche Geiſtigkeit tun können.

Deutſchland nach dem Kriege von 1870 feierte. Der belgiſche
Vertreter, Profeſſor Vordet, rühmte das franzöſiſch-bel
giſche Bündnis, das den Krieg überſtanden und je zur gemein
ſamen Aktion im Ruhrgebiet geführt habe. Bei der nach-
mittags im Paſteur-Muſeum abgehaltenen Feier ſprach Poin-
carsé6, der ausführte, daß Paſteur durch den deutſch- franzöſiſchen
Krieg von Straßburg, ſeiner zweiten Heimat, für immer abge
ſchnitten wurde, daß er nach jenem Krieg geſchrieben habe: „Jede
meiner Arbeiten ſoll his an mein Lebensende das Motto tragen:
„Haß gegen Preußen! Rache! Rache!“

Franzöſiſche Angſtzuſtände
Paris, 1. Juni.

Das „Joöurnal“ veröffentlicht folgende aufſehenerregende
Meldung aus Krefeld: Deutſche Truppenbeſtände ſind
ſeit geſtern früh in Münſter und in der Umgebung der Stadt
zuſammengezogen. Kavallerie, Pioniere, Minenwerfer, Ma-
ſchinengewehr Abteilungen und ſchwere Artillerie ſind
feſtgeſtellt worden. Außerdem hat man bedeutende Vorräte an
Stacheldraht bemerkt. Die Truppen ſind bei Privatleuten,
in Fabriken und Schulen untergebracht. Der Berichterſtatter des
„Journal“ will Einheiten von drei Jnfanterie-Regi-
mentern und einem Jägerbataillon feſtgeſtellt haben. Das
Blatt fragt ſich, ob dieſe Streitkräfte gegen die kommuniſtiſchen
Organiſationen oder gegen die Beſatzungsarmeen gerichtet ſeien.

Wie wir bei den Berliner zuſtändigen Stellen feſtgeſtellthaben, iſt dieſe Meldung vom erſten bis zum letzten Wort freie

Erfindung des franzöſiſchen Korreſpondenten. Wir fragen
nunmehr, zu welchem Zweck das „Journal“ derartige Erfindungen
verbreitet. Eine Antwort hierauf dürfte nicht allzu ſchwer ſein,
iſt doch die franzöſiſche Propanganda bemüht, das Deutſche Reich
im Auslande ſhſtematiſch zu diskreditieren.

Die Engländer räumen die Dardanellen
Konſtantiopel, 1. Juni.

Türkiſche Blätter melden,

zu treffen.

Das engliſch-türkiſche Handelsabkommen
Lauſanne, 31. Mai.

Das Wirtſchaftskomitee genehmigte heute die fis-
kaliſchen Klauſeln des Abkommens über das Niederlaſſungs-
recht und, von einigen Fragen abgeſehen, das geſamte Han
delsabkommen mit der Türkei. Dabei wurde den
Türken das unentgeltliche Ueberſetzungsrecht für ausländiſche
Werke in türkiſcher Sprache für die Dauer des Abkommens zu
geſtanden. Eine längere Debatte entſtand wieder über den Bei-
tritt anderer Staaten zu dem Abkommen, wobei die Alliierten
wieder beſondere Vergünſtigungen für Polen, die Tſchecho
ſlowakei, Belgien uſw. verlangten. Man hat den Eindruck, daß
die Türkei über den Beitritt Belgiens zu weiteren Verhand
lungen bereit iſt. Betreffs Polens verwies Jsmet Paſcha auf
die bereits eingeleiteten Sonderverhandlungen und erklärte, daß
auch die Tſchechoſlowakei, die ein ganz neues Land ſei, eines
Tages mit der Türkei in Sonderverhandlungen eintreten müſſe.

doch ſchwieriger geſtaltete fich die Debatte über die Dauer des
Abkommens. Man einigte ſich dahin, daß für die alliierten
Hauptmächte eine Dauer von 5 Jahren mit ſtillſchweigender
Verlängerung auf weitere zwei Jahre vorgeſehen wird. Den
kleineren Alliierten wolkte Jsmet Paſcha dagegen nur zwei
Jahre mit einer halbjährigen Kündigungsfriſt. zugeſtehen. Er
zog aber auch dieſes Angebot zurück, als der rumäniſche Ver-
treter Diamanti ankündigte, daß er erſt Weiſungen von ſeiner
Regierung einholen müſſe. Der ſerliſche Vertreter Jowanowitſch
proteſtierte darauf ſehr nachdrücklich gegen dieſes unfreundliche
Verhalten der Türkei. Die Löſung der Frage mußte ſchließlich
auf weitere Verhandlungen verſchoben werden. Offiziell hat
damit heute das Wirtſchaftskomitee ſeine Arbeiten erledigt, wie
auch das Finanzkomitee ſeine Tagesordnung bereits erſchöpft
hat. Morgen früh ſoll nun, wenn irgend möglich, das politiſche
Komitee die letzben territorigalen Streitfragen, vor allem betreffs
der Jnſel Caſtelloriza, erledigen, die, wie heute erklärt wird, zu
keinen ernſten Schwierigkeiten mehr führen dürfte. Die wich-
tigſte und ernſteſte Frage, mit der die Konferenz ſich noch zu
befaſſen hat, bleibt dann diejenige der Kupons für die otto
maniſche Anleihe, worüber die Bevollmächtigten heute nachmittag
bevaten wollen.

Rußlands Gläubiger mahnen
London, 1. Juni.

Vor dem Monument hielt zunächſt Millerand eine Rede, in
der er den Patriotismus Paſteurs und ſeine Haltung gegen

Alnſer ſogenanntes Geld
Ein Schweizer Beobachter ſchreibt ſeiner heimiſchen „Baſler

National-Zeitung“:
„Die deutſche Notenpreſſe arbeitet jetzt mit 100 Milliarden

Tagesleiſtung; die Arbeit verteilt ſich auf ein Dutzend Papier
fabriken, ein Dutzend Druckereien und vor allem auf die rieſige
Reichsdruckerei mit ihren 10 000 Angeſtellten. Wie viele Wälder
mögen, verwandelt in ſchmierige Scheine, jetzt durch Deutſchland
raſcheln! Nichts iſt geſuchter, weil lukrativer, als ſo ein Ge-
ſchäftsabſchluß über Vanknotenpapier. Letztes Jahr lernte ich
in der Sommerfriſche den glücklichen Beſitzer einer Fabrik
kennen, die das Papier für die 1000-Marknoten herſtellte. Der
Mann, ein biederer Sachſe, ehemaliger, an Spekulationen reich
und dick gewordener Konditor, trank von morgens bis abends
ſpät nur Sekt, lud jedermann an ſeinen Tiſch ein, rauchte die
ſchwerſten Jmporten und ging dieſes Frühjahr an einem Schlag-

fluß zu den Vätern ein.
Für die Maſſenproduktion iſt der alte Kupferſtichdruck nicht

mehr verwendbarx, jetzt begnügt man ſich mit dem mehrfarbigen
Buchdruck und verſucht durch ſcharſgeſchnittene, ſich ſofort ein-
prägende Köpfe Fälſchungen zu erſchweren. Die Fälſcher ſind
allerdings ſo gut wie verſchwunden, aber nicht den Dürer- und

Holbeinköpfen zuliebe, ſondern wegen der unerſchwinglichen
teuren Einrichtung einer Fälſcherwerkſtatt. Die neuen deutſchen

Banknoten tragen die raſſigſten Köpfe aus der großen Zeit der
deutſchen Kunſt des Mittelalters und der Renaiſſance. Auf der

J jüngſt erſchienenen 100 009-Marknote ſteht der Kopf des Hauf-
manns Georg Siſze von Hans Holbein d. J., das 50 000-Mark-
papier trägt das Bild des Kölner Bürgermeiſters Arnold von
Browiller von Barthel Bruyns Hand. Die BVanknote zu
10 000 Mark ziert ein urwüchſiger Dürerkopf, wahrſcheinlich der

jüngere Bruder des Malers, der 5000-Markſchein trägt Albrecht
DHürers berühmtes Bild, den Hans Jmhoff, die 509-Marknote
einen Jünglingskopf von unbekannter Hand, den Junker Jakob
Meyer zu ferd in ſeinem 20. Jahr, Original im Baſler

Muſeum, und der 100-Markſchein endlich jenes lockenumflatterte,
goldbereifte Haupt des erhabenſten Steinbildes am „Bamberger
Dom, bald als Kaiſer Konrad III., bald als der heilige Stepha-
nus von Ungarn gedeutet. Alle dieſe Köpfe atmen Einheit, über-
lieferte Kraft, Raſſe. Sie ſtehen auf den neuen deutſchen Bank
noten, dieſen Symbolen der Verrottung eines einſt mächtigen,
blühenden Staates, verrottet, weil ſein Träger, das Volk,

aller Sammlung, Ehrfurcht und Stetigkeit bar geworden iſt; ein
bedeutendes und ſeltſames Gleichnis.

Geſtern wurde in London die Verſammlung der Gläubi-
ger Rußlands abgehalten, in der die bedeutendſten

munree

die Engländer hätten begonnen,
Vorbereitungen für die Räumung der Dardanellen

Handelsfirmen Englands vertreten waren. v
eine Entſchließung zur Annahme, die die Ueberzeugung
ſpricht, daß keine Konferenz zwiſchen der britiſchen. und
vuſſiſchen Regierung ſtattfinden ſollte, wenn die ruſſiſche
gierung nicht zuvor ihre Bereitſchaft erklärt, Ruß
diſche Schulden einſchließlich des beſchlagnahmten
Eigentums in Rußland zu erſtatten.

Hebung der Seapa Hlow-Hlotte?
London, 1. Juni

Auf Grund einer mit der Admiralität getroffenen Veret
barung wird demnächſt mit der Ber gung eines großen T
der im Jahre 1919 in Scapa Flow verſenkten deutſge
Flotte begonnen werden. Wie es heißt, handelt es ſich z
um Torpedoboote, die nach erfolgter Hebung abgebroge
werden ſollen. Käufer iſt ein Jnduſtrieller aus Glasgow. her

Die kommuniſtiſche Putſchorganiſation
Es entſpricht der kommuniſtiſchen Taktik, das an einer

Stelle erſtickte Feuer anderwärts wieder aufflackern zu laſf
Als beſonders geeignetes Experimentierfeld erſcheint den
muniſten offenbar Sachſen, wo Herr Zeigner unter kommurit,
ſcher Bevormundung ſteht. Wie gefährlich dies iſt, ergibt ſich au
einer Darſtellung der ſozialdemokratiſchen Leipziger Volkz.
zeitung“, die über die kommuniſtiſchen Pläne folgendes am
führt:

„Der Einfluß der aggreſſiven Tendenzen in den Bezirken
hat ſich bereits geltend gemacht. Nach bisherigem Schwanken hat
die Zentrale nunmehr in einem neuen Aufruf das Treiben der
aktiven Elemente durchaus gebilligt, und wenn nicht alles täuſcht
ſind die Kommuniſten drauf und dran, in derſelben Art wie an
lößlich des mitteldeutſchen Putſches die Bewegung auf
das unbeſetzte Gebiet zu übertragen, vofür die
Vorgänge in Dresden den beſten Beweis liefern. Am 29. Mai
hat eine Funktionärſitzung der Kommuniſtiſchen
Partei in Leipzig ſtattgefunden, in der der Träger der
aggreſſiven Tendenzen, der berühmte „Turkeftaner“ Schub

S

aus.
der

Auge
britiſche

referierte. Zu gleicher Zeit beſchäftigten ſich in Berlin und wohl
auch in anderen Orten Funktionärſitzungen mit dem gleichen
Thema. Es iſt daher wohl anzunehmen, daß von der Zentrale
beſtimmte Parolen vorbereitet werden, die
dahin gehen, die Arbeiterſchaft in allen Betrieben den kom,
muniſtiſchen Zwecken dienſtbar zu machen.“

Das Dresdener Marktſtandgericht
Dresden, 31. Mai.

Das neue Marktſtandgericht zur Berämpfung des
Wuchers wird heute erſtmalig während des regelmäßigen
Schlachtviehmarktes im ſtädtiſchen Schlachthof in Tätigkeit treten,

Vierter Großdeutſcher Reichspartei-
tag in Linz

Lins (Oberöſterreich), 1. un
Jn der geſtrigen Vollſitzung des 4. Großdeutſchen Reichs

parteitags, dem Vizekanzler Dr. Frank beiwohnte, überbrachte
zunächſt Abgeordneter Lodgeman die Grüße der deut
ſchen Nationgalpartei in der Tſchechoſlowakei und ſagte
u. a.: Unſer Schickſal hängt untrennbar mit dem des geſamten
Deutſchtums zuſammen und wird von dem Ausgang der Rukhr-
und Rheinfrage mitbeſtimmt werden. Hierauf ergriff der Prä-
ſident des Nationglrats, Dr. Dinghofer, das Wort und gab
Rechenſchaft darüber, daß die Großdeutſchen nicht nur in parkei
mäßiger Beziehung, ſondern auch bezüglich ihrer allgemeinen
Ver pflichtungen gegenüber dem deutſchen
Volke im vergangenen Jahre den richtigen Weg gegangen
ſeien. Er beſprach ſodann innerpolitiſche Probleme. Der Par
teiobmann Kandl legte namens der Reichsparteileitung eine
Entſchließung vor, in der der Reichsparteitag der Partei
leitung, dem Abgeordnetenverbande, der Großdeutſchen Volks
partei und den Vertretern in der Regierung Dank und Ver
trauen ausſprchit und das Genfer Abkommen billigt.
Zum Schluß heißt es: Gedenkt unſerer leidenden und kämpfen-
den Volksgenoſſen im Ruhrgebiet. Unſere Volksgenoſſen im
Reiche ſtehen wieder vor ſchweren Entſchließungen. Daß dieſe
keine Minderung deutſcher Ehre, deutſchen Volks und Kulturbe
ſitzes, ſowie deutſcher Lebensmöglichkeit bewirken, iſt der heiße
Wunſch aller, die ſich eins fühlen in Freud' und Leid mit den
Volksgenoſſen im Reiche. Die Entſchließung wurde einſtimmig
angenommen.

Bei der Tagung war als Vertreter der Deutſchnatio
nalen Volkspartei im Deutſchen Reiche Prof. Spahn
erſchienen, der die Grüße ſeiner Parteifreunde überbrachte.

es doch vielleicht bald Zeit, daß wir einen Augenblick über ſolche
Mahnungen nachdenken. Antwort: Hauſſetaumel an den deut-
ſchen Börſen und Dollarſtand um 60 000 herum!

Vom Wunderwerk des Simplontuntrels
berichtet im neueſten Heft der „Gartenlaube“ Otto Groſch. Die
große Bedeutung der Lötſchberg-Simplon-Strecke fällt in die
Augen, wenn man die Karte zur Hand nimmt. Die faſt grad-
linige Verbindung von Weſtdeutſchland über Baſel--Bern nach
Jtalien iſt für ganz Europa äußerſt wichtig. Erſt nachdem man
jahrzehntelange Erfahrungen im Bau von Alpenbahnen ge-
ſammelt hatte, konnke man Anfang der neunziger Jahre mit
Ausſicht auf Erfolg den Bau der Simplonbahn wagen. Nach
über dreißigjähriger Arbeit werden in dieſem Jabre die ge-
ſamten Bahnbauten beendet ſein. Der Lötſchbergtunnel war
mit ſeiner 14,55 Kilometer Länge ſchon 1903 fertiggeſtellt. Vom
Simplontunnel, der in zwei Abſchnitten angelegt wurde, war
Tunnel I 1906 vollendet, Tunnel II jedoch erſt vor kurzem. Die
ſchlimmſten Erwartungen wurden übertroffen, die größten
Schwierigkeiten mußten überwunden werden. Das Geſtein un
günſtig geſchichtet, brüchig und ſchlägig, Hitze bis zu 56 Groed.
Vielleicht wäre der geplante Tunnelbau nicht gelungen, wenn
die zuerſt beteiligte deutſch- ſchweizeriſche Baufirma Brandt,
Brandau u. Co. den Tunnel nicht in zwei Stollen durchgeführt
hätte, die 17 Meter voneinander entfernt und durch einzelne
Quergänge verbunden ſind. Jm Laufe der Jahre entſtanden an
den Tunneleingängen eine Reihe großer Betriebe: Bauſtoff
Werkſtätten, Sägereien, Schreinereien, Sand- und Steinmühlen,
Lokomotivhallen, elektriſche Zentralen, Turbinenhallen, Betriebs
bahnhöfe, Unterkunftshäuſer, Kantinen, Bäder, kurz eine kleine
Bauſtadt. Alles konzentrierte ſich auf den Tunnel, das wohl
kühnſte techniſche Unternehmen der Menſchheit. Zwei Gene-
rationen haben dieſes Wunderwerk geſchaffen; die führenden
Männer, wie Brandt, Brandau, Locher, Sulzer-Ziegler, Duboux,
ſollten die Vollendung nicht erleben. Neuen Männern, einem
jungen Geſchlecht bleibt ſie vorbehalten.

Das älteſte Schiller- Denkmal
Jn einem Baltenheft, das die im Verlage von Georg Stilke

erſcheinenden „Oſtdeutſchen Monatshefte“ ſoeben herausgegeben
und das eine Fülle von Beiträgen aus Nord und Süd über die
Kulturſtätten des Baltenlandes vereinigt, weiſt Alexander von
Bodiſoo mit Stolz darauf hin, daß das älteſte Schiller Denkmal
nicht in der deutſchen Heimat ſelbſt, ſondern in den baltiſchen
Provingen errichtet worden iſt. Schon im Jahre 1813 hat FrauWenn uns das alle Tage von den unbefangenſten und uns

Ausläntſweundſchaftlichſten geſinnten wird, wäre Wilhelmine v. Helwig, de Gemahlin des eſtländiſchen Landrates

Thure v. Helwig zu Schloß Werder, eine glühende Bewunderin
des großen Dichters, in den hübſchen Anlagen auf der reizenden
Varkinſel Pucht, die zum Schloß Werder gehört, ein kleines
Denkmal errichtet. Es war 1,28 Meter hoch und trug auf der
Vorderſeite die Worte:

„Die Dichtkunſt reicht dir ihre Götterrechte,
Schwingt ſich mit dir den ew'gen Sternen zu,
Mit einer Glorie hat ſie dich umgeben,
Du ſchufſt fürs Herz, du wirſt unſterblich leben.

Auf der Rückſeite las man: „Dem Andenken Friedrich
v. Schillers, Deutſchlands erhabenem Dichter und Liebling der
Muſen. Gewidmet 1813.“ In Deutſchland wurde das erſte
Denkmal erſt 1827 errichtet, ſo daß Eſtland den Ruhm für ſich
in Anſpruch nehmen kann, dem Genius Schillers die erſte Huld.
gung dargebracht zu haben. Leider iſt das Denkmal heute nicht
mehr erhalten es wurde im Kriege 1917 von ruſſiſchen Soldaten
gleichzeitig mit den Gebäuden des Gutes zerſtört-

Neuerwervungen der Univerſitätsbibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 4. bis 11. Juni.

Grill, J., Unterſuchungen über die Entſtehung des 4. Evan
geliums. T. 2. 1928. Dryander, E. v., Das Evangelium
Marci. 6. Aufl. 1922. Machen, J. G., The origin of Pauls
religion. 1923. Seeberg, E., Gottfried Arnold. 1028.
Badiſches Geſetzblatt. 1922. Amtsblatt der Regierung Nerſe
burg. 1922. Entſcheidungen des Bundesamts für das Heimat
weſen. 1923. Jahrbuch des Zentralverbandes deutſcher Kon
ſumvereine. Bd. 1. 1923. Helfferich, K., G. v. Siemens, ein
Lebensbild. Bd. 3. 1923. Johnſon, O. A., Olafs Saga.
1922. Jndebro, G., Verris Saga. 1920. Skulerud, O.
Tinnsmaalet. 1922. Schlüter, E., Handbuch für Kataſter
und Vermeſſungsbeamte. 1908. Dittmann, W., P. Gringore
als Dramatiker. 19283. Finke, H., Acta Aragonenſia, Vd.
1922. Deutſches Geſchlechterbuch. Bd. 40. Sapper, H.
Amerika, Bd. 2. 1923. Drieſch, H., Ordnungslehre. 2. Aufl.
1923. Knapp, F., Die künſtleriſche Kultur des Abendlandes
Bd. 2 u. 8. 16922. Norden, A., Felsbilder der Provinz Oſt
gotland. 1923. Zur Frage der Beſeitigung der waf

Mitteilungen aus der K. Landesanſtalt für Waſſerhygiene
1916--19. The American Journal of Tropical Medicine.
Abſtracts of Bacterrology. Vol. 6. 1022.,

Einen Waldgottesdienſt gedenkt die Stadtmiſſio
am Sonntag nachmittags 48 Uhr in der Nähe des „Waldlath
su veranſtalten.
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Der Kalimarkt im Mai
gtgeteilt von der Commerz- und Privatbank,

Magdeburg.)
Nonat Mai brachte den Wertpapiermärkten äußerſtGeſchäft n 7 ſteigenden Kurſen,

der Deviſenhauſſe das Publikum ſich bemühte, in den
von Sachwerten zu gelangen. Von dieſer Aufwärtspmng W hrofitierten auch die Kaliwerte, zumal der Abſatz ſich

eatlich beſſerte. Sowohl vom Auslande wie infolge der ge
t Rabatte auch vom Jnlande liefen in den letzten Wochen

ſehr viel umfangreicher ein. Nachdem in den
vi Tagen die Kuxe. gegenüber den Aktien vernach-

ſt wurden, kehrte ſich das Bild ſpäter und die Kuxe zogen
entich in den letzten Tagen ebenfalls kräftig an. Der

chließt, da die Deviſen neuerdings ſtark anzogen, in
geſprochen feſter Haltung.
gie Kursgewinne ſind auf der ganzen Linie außerordentlich
z in zwar vereinzelten Fällen übertreffen ſie ſelbſt die

eigerungen. Prozentual am meiſten ſtiegen die
z Kuxe, voran Wintershall von etwa 70 000 000 M.W o 000 M. G. Daneben war beſonders großes Ge-

ſit zu ſtark erhöhten Preiſen in Burbach, GlückaufSonders-a aegrera Kaiſeroda ſowie in den Dr.Wilhelm-
t Bergmannsſegen, Hohenfels und Hugo. Von
leren und kleinen Kuxen heben wir als beſonders bevorzugt

ärker geſteigert einzelne GumpelWerte wie Aſſe, Fürſtenbundenen rg, Königshall, Siegfried-Gieſen, g. a Burbach-
e wie Beienrode, Güntershall, Salzmünde, Volkenroda, Wal
i ſowie Carlsfund, Desdemong, Einigkeit, Erichsſegen, Gebra,
mia-Silberberg, Heldrungen, Hope, Siegfried I. Walter und
jihelmshall hervor.

Aktien herrſchte zeitweiſe ſtürmiſches Geſchäft,
xntlich in Heldburg, Krügershall, Wittekind, Ummendorf-

lehen und in den neu dem Markte zugeführten Kaliinduſtrie-
tie

x Kaliwerke Ummendorf-Eilsleben A. G. Die Geſellſchaft

da

Kataſtro »phenhauſſetag
markt der anſcheinend unaufhaltſame Verfall der Markwährung

Jlfelder Hütte. Jn G.-V. wurde beſchloſſen, auf die voll
aktien eine Dividende von 6 Goldmark, gleich 42 000 Papier-
mark, auszuſchütten. Jn den Aufſichtsrat neugewählt wurden:
Gen.Dir. Otto Henrich-Berlin und Oberregierungsrat Emil
Meyer- Hannover. Die Verwaltung bemerkt, daß der Abſchluß
Zahlen aufweiſe, wie ſie in der Geſchichte der Jlfelder Hütte noch
nicht vorgekommen ſeien. Allein das Dividendenkonto nach dem
Vorſchlag der Verwaltung betrage mehr als 1 Milliarde Mark.
Führe man aber dieſe Zahlen auf das richtige Maß t urück, ſo
geben ſie ein Bild von der Notlage der deutſchen Wirtſchaft.
Ueber die Ausſichten für das laufende Jahr läßt ſich natürlich
noch nichts ſagen.

Vereinigte Sattler Halle (Saale), e. G. m. b. H. Die
Genoſſenſchaft hat im Geſchäftsjahre 1922 weder einen Zugang
noch Abgang von Mitgliedern zu verzeichnen gehabt. Die Mit-
gliederzahl betrug 9. Die Geſchäftsguthaben haben ſich im
Geſchäftsjahre um 384 348 M. vermehrt. Jm gleichen Zeit-

abſchnitt vermehrte ſich die Haftſumme um dieſelbe Summe.
Am 31. Dezember 1922 hatten ſämtliche Genoſſen für 401 415 M.ß Haftſumme aufzukommen.

Die Bilanz weiſt u. a. einen Waren
beſtand von 2278891,85 M. und Außenſtände in Höhe von2672 744 M. aus, auf der Paſſivſeite wird das Sparguthaben-

konto mit 2 462 000 M., Schulden bei Lieferanten mit 2 096 095,95
Mark und ein Reingewinn von 762 413,96 M. aufgeführt.

AnhaltDeſſauiſche Landesbauk. ordentliche General-
verſammlung des Jnſtitutes findet nicht, wie im „Reichsanzeiger“
veröffentlicht, am 4., ſondern am 7. Juni ſtatt.

Dollarſchatzanweiſungen. Am 31. Mai wurden Dollarſchatz
anweiſungen per Kaſſe mit 68 500, per Juni mit 73 500, per Juli
mit 79 000 --80 000 gehandelt. Am gleichen Tage war der Stand
der Mark unter den der öſterreichiſchen Krone ge-
ſunken.

Die ſchwebende Schuld des Deutſchen Reiches an diskontierten
Schatzanweiſungen ſtieg in der Zeit vom 10. bis 20. Mai um
364 794,360 Mill. M. auf 8912 330 977 Mill. M. Die Zunahme
der ſchwebenden Schuld betrug im Tagesdurchſchnitt 36,4 Milli-
arden Mark gegen 10,5 Milliarden Mark in der erſten Maidekade.
Dieſe Steigerung iſt im Zuſammenhang mit der Markent-
wertung hauptſächlich auf die außerordentlich ſtarke Jnanſpruch-
nahme der Reichskaſſe zur Erfüllung ven Zahlungsverpflicht ungen
in ausländiſcher Währung in Ausführung des Friedensvertrages

belgiſcher Wechſel und auf erhöhte Aufwendungen für d die
Abwehr der wirtſchaftlichen Schäden im Ruhrgebiet zurückzu-führen. Ohne dieſe beſonderen Aufwendungen hätte ſich auch
in dieſer Verichtsdekade ein Ueberſchuß zugunſten der allgemeinen
Reichsverwaltung ergeben.

35 S.Börseanbericghfe
Wertpapiere.

Die Börſe erlebte heute einen neuen
erſter Ordnung. Da ſich am Deviſen-

Die

Berlin, 1. Juni.

in einer weiteren ſprunghaften Steigerung der Notierungen
fortſetzt, wurde die in weiten Kreiſen des Publikums vorhandene
Markfluchtſtimmung verſtärkt und äußerte ſich in einer allge-
meinen Kaufluſt auf faſt allen Märkten der Effektenwerte. Die

Verkäufer zeigten ſich unter dieſen Umſtänden ſehr zurückhaltend.

Peluschken

ſtarrte Steigerung unter e l t und Aeikanern fort. Die Kaufluſt gri auf Jnlandsrenten über,von denen beſonders alte Reichtanleihe und Konſols a r
ſtiegen. Von der Hauſſeſtrömung wurden in entſprechendem
Ausmaße auch Kolonial, Kali, Freiverkehrs- und ruſſiſche
Papiere mit nach oben gezogen. Das Geſchäft nahm überall
einen großen Umfang an, ſo daß ſich die Kurs ellung nament
lich am Einheitskursinduſtriemarkt, wo der Kaufandrang des
Publikums ſich ebenfalls in erheblichen Kursſteigerungen aus-
wirkte, wiederum bedeutend verzögerte.

Bezugsrechte. 1. Juni. Velbert 120 000
Dresd. Schnellpreſſe 22 000, Plauen dinen 22 000, Konkordia
Spinnerei 10 000, Corona Fahrrad 93 000, Heine u. Co. 52 000
Wittkopp Tiefbau 32 000.

Frankfurt a. M., 31. Mai. Jm Monat Juni finden hierWertvpapierbörſen nur Montags, Mittwoch s und Frei-
tags ſtatt; an den übrigen Tagen werden nur die Deviſen
notiert.

Produkte.
Berlin, 1. Juni. Am Produktenmarkte veranlaßte die fort-dauernde ſprunghafte Aufwärtsbewegung der Deviſen ein ſtarkes

Steigen der Preiſe. Dabei halten die Abgeber mit Verkäufen ſehr
zurück, ſodaß der dringlichen Kaufluſt kein entſprechendes Ma-
terial gegenüberſteht. Bei Weizen iſt die Preisbildung durchaus
unregelmäßig. Nach Mehl zeigte ſich vielſeitiger und dringender
Begehr, doch iſt nur aus zweiter Hand ſolches zu erhalten, da die
Mühlen bei der Schwierigkeit der Verſorgung mit neuem Rohma-
terial nur wenig verkaufen. Roggen war in Waggonware und
cif-Partien viel gefragt und erheblich teurer. An Gerſte hält die
Nachfrage nach Brau und Futterware an. Auch die Haferpreiſe
ſteigen bei verſtärkter Kaufluſt weiter. Der allgemeinen Auf-
wärtsbewegung ſchloſſen ſich, wenn auch in geringerem Maße,
Hülſenfrüchte und Futterartikel an.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Kartoffeln. Erzengerpreise weiße und rote 5500,

feisehige 000.
Weizen. märk. 125000--130090, steigend.
Roggen. märie., 98000--100000. pomm. 105000--108000, fest.
Sommergerste märk. 93000 95090. fest.
Hafer. märk. 88000--90900, pomm. 87000 -89000.Mais. loco et 157000 107000. waggonfrei kern 108000.,

bis 110000. fweoigenwoh 30 400 000, ſeinst. höher, Roggenmehl 300 000

Kogogenkleic 56 000--57 000. ateigend.
bis 330000 (je 2 Ztr.), ateigend.

Weizenkleie 55 000--56 000,
Raps 225 000--230 000. ILeinsaat 225070--230000, steigend.
Victoriaerbsen 13500 140000 Lupinen. gelbe kein Angebot
Kl. Speiseerbsen 100000-- Serradella, neue 230000--240000
Futtererbsen 85000 Rappskuchen 85000--87000105000-1 60

Leinkuchen 1Ackerbohnen 85000--90000 Trockenschnitzel, pr. 320
Wicken 105000 1100000 2uckerschnitzel 48000--50000
Lupinen. blaue kein Angebot Torfmelasse 28000
Kartoffelflocken 54000--55000.
Weizen- u. Roggenstroh 25000--28000, Haferstroh 23000--27000,

vindfadengepreßt 23500--25500, gobünd. Langstroh 24000 vis
3000, Wiesenheu I. Sorte W 500 26500, TI. Sorte 2100-23500

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 1. Juni

golb-

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
lektrolytkupfer 24532, Orig.-Hütten-Alumin. in W al
e on ren 12,80 draht od. Drahbtb.) Juli 35580
taffinade- Kupfer 95 3 7 -Australp S do Zinn (Banca Strait- n
i ten tet Reinniclrel (98 990 41000 42000

im freien Verkehr 10000,10500
Remelted-Platt.-Zink 8700/9000 Antimon (Regulus“ 87008900

Silber in Barren. ca 900 feinOrig.-Hütten Alumin. 98(in gek. Blöcken 22 35 v für 1 kg 1470000/1480000

Amtliche Kurse.
1. 6.

zuſt ihre ordentliche Generalverſammlung nach Berlin zum
Juni ein. Neben der Erledigung der Regularien ſoll dieſe

gr w Beſchluß faſſen über die Umwand-
g der noch beſtehenden 618 Stück Namensſtamm-in in den bisherigen Namensvorzugsaktien in jeder Be-

en er Namensvorzugsaktien über je 1000 M.
u

Jnfolgedeſſen trat überall neuerdings eine ganz außerordent-
liche Kursſteigerung ein. Die Steigerungen betrugen in der
Regel bis zu 30 000. Solche von 50--70 000 und darüber waren

keine Seltenheit und einzelne Papiere wie Deutſche Erdöl, Riebeck
Montan, Otavi, Siemens-Halske, Mannesmann und Staats
bahnaktien wurden in raſchen Sprüngen ſogar 100--140 900

zahlung von je 500 M. Weiter liegt ein Antrag auf Prozent im Kurs hinaufgeſetzt. Dieſe Steigerungen erſtreckten
ah talserhöhung um bis zu 309 000 M. durch die mit dem erſten ſich auf alle Jnduſtriepapiere einſchließlich der Schiffahrtsaktien.

Petterlage R in Zuſammenhang ſtehende Auſwerinng der darin er Bei Bankaktien betrugen ſie bis 10 000, nur bei Deutſcher Bank
t 24 Stu Aktien vor. bis 13 000. Von Valutapapieren ſetzten Auslandsrenten ihre

nordweſtha c eine Berliner Börse vom I. Juni 1923.inſtellen. Ei
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Bekanntmachung.
Die Zahnärzte und Deuntiſten haben infolge Nichtzufſtandekommens

Aus einem arbeitsreichen Leben ist am 29. Mai eines neuen Vertrages die Zahnbehandlung der Kaſſenmitglieder auf
Krankenſchein eingeſtellt und behandeln die Kaſſenmitglieder und ihredas Aufsichtsratsmitglied unserer Gesellsehaft Familienangebörigen des vertragsloſen Zuſtandes nur noch als
rn gen der üblichen Honorare. Wir richten deshalb
an die Kaſſenmitglieder das de EHerr Bankdirektor der Zabnärzte und Dentiſten s auf P h
eng nötig ſein, ſo wollen ſich die Kaſſenmitglieder und ihre An-
r gen Entgegennahme entſprechender Anweiſungen und Bekehrungen vorher an ihre Kraukenkafſe wenden. t

Halle a. S., den 31. Mai 1923.

Sollte in dringenden Fällen Behandlung n ähne) eine ſofortige

Die Arbesgen e halliſcher
plötzlich und unerwartet durch den Tod abgerufen Ka leemann Vorſitender-
worden.

und Förderer. Schmerzlich beklagen

Obgleich der Vorstorbene erst sett einem Jahre J
dem Aufsichtsrat unserer CGesellsohaft angehörte, so

war er ihr doch schon seit Jahrzehnten ein Freund eWir sein Dahin- G. m. b. II.s cheiden und werden ihm ein ehrendes und treues M alle Uamburg
Gedenken bewahren. Delitzs eher Strasse 6 e, IFernsprecher 9086. Telegr. Ero- Halle.

Aufsichtsrat und Vorstand I
cher fa, ense ſiaenert Abt Ges. e Mlotorenbenzine, Sohmieröle l feld

Zwiegenähte, waſſerdichte, nur hanögearbeitete

Sport Jagd und Keitſtiefel
J in muſterhafter Ausführung erhalten Sie in den

Mitteldeutſchen Werkſtätten
G. H. Thieme, Halle a. S., Oleariusſtr. 5

(Hallmarkt).

die goldene Medaille 1922 Mannheim beweiſt es.

See enGrößte Auswahl, billigste Preisein hölnornmon und eiserneon

Kinder Rettstellenm.
Weitgehendsto Zahlungserleichterungen.

Bruno Paris, Halle,
jetzt Leipziger Str. 12.

Se fi
Bruch und

Gegenstände

Kauft laufend
Otto Ursin, vnrmacher, Sernslr. b,

Telephon 1553
Aelteste Hallesche Haeimetan Handlung.

S Su e m e t t u S S
S

T S

8 n el ernte Puten 2Gut erhaltene gewirkte, bunte türkiſche

Longsehalsin der Größe ca. 325 1,65 mm in der Preis G
S lage bis Mark 80 000. ſtändig zu kanfen S
8 geſncht. Auch einzelne Stücke. Angebote an 2
Fach Hamburg, Jſeſtr. 17.2

Zable bed. höhere Preiſe für
ſämtliche S wie Konkurrentſchreibt. h Sie ſich.
Katzen „auch lebend, ſowie ge-

gerbte Felle.

J NMeier, Brüderstr. 7,Eing. Kl. Steinſtraße.

2 3 PS., FabrikatEin diehſiwnmeir t
tüchtig, Preis 1 100000 Mark, t um Verkauf beiHermann m r ritr Henne Nanonegeſchaſt

Zörbig.

Schnell
sauber

preiswert
erhalten Sie jede Druck-
ſache angefertigt in der

Buch- und Kunstchruckerei
OITO THIEIE,

Verlag der „Halleschen Zeitung“,
Halle a. d. S,,

Leipziger Str. 6162 Teleph. 780.

Fr. Zwickert, Halle a. S.,
Drlitſcherktraß e 9,

empfiehlt wieder
belgiſche,

ſchwediſche u.
Oldenburger

Pferdoe.

lur Uie gesamte ndustrie in nur bester Qualität.
re Oberhemden
Pon ne Generalvertretung der

tandsehuhe Mineralölwerke Rhenania
in Leder, Seide, Stoff

Unterzeuge Oberförſterei Halle.

Dauer wäsche. Nutzholz Verkauf.
li. biehermann, Die bei dem Submiſſions- nicht verkauften Loſe 6, 8, 10, 12, 13,

Ceiststraße 42. 15, 16, 17, 110, 111, 113, im ganzen 26 Starkeichen BI mit 153,22 fm eſtge

rer rerſesteg 72 bat e h 13 r m r F rüs r fmauf der eninſel bei Halle a. S. un ern in der Förſtereitat be e Kämmerei bei Eilenburg Jagen 10a-Holznummern 297, 298 mit 2,23 fm

G des Mos- werden amraucr wer Sonnabend, den 16. Juni, vormittags 10 Uhrim Reſtaurant „Mars la Tonr“ zu Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 10,e ds. 7 öffentlich meiſtbietend verkauft. Aufmaßliſten ſind gegen Koſten vom Forſt
Sal ome ſekretär KReinknechs zu Halle a. S., Meckelſtraße 25, zu beszieben.

Tragsdi zOskar Wilde.
Sonntag nachm. 2ij.bei ermäßigt Preiſen

Die Königin von Saba.e cent u
Dio willSee in we e

avget ung von
Tairoff.

r Von Sonnnbend. den 2. Jnuk, ab ſtehr wieder ein großer
ransAlte Promenade 11 Transport primaMmärg vaſter Oribinal beigischer 8Chwed. Spannpferde,

junge Küänstlerinnen) desgleichen ein friſcher Transport
Alice und Heinzet OUdenburger heker. ung Wagenpferge
F 8 ronnabend, 2. Juni, reiswr p ert zum Verkauf.nrer-fest Pr. Troſhe, r. Allſtedt.

III«IEum
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Gemeinde Stiftungen und Vermüchtniſſe
Von Bürgermeiſter i. R. Quehl, Halle.

tungen und Vermächtniſſe ſpielten früher in deutſchenn ü Wohlfahrtszwecke, gemeinnützige Unter
en eine nicht zu unterſchätzende Rolle. Selbſt in Mittel

enſtädten üben ſie noch jetzt eine dankenswerte Wirkſam-
zus und helfen fördernd und nutzbringend. Einzelperſonen,

Jnnungen, Brüderſchaften u. a. m. e für Mitm m Verwandte. Krankenhäuſer, Hoſpitale, Siechen-
e ſind frühgeitigen Urſprungs. Ebenſo wurden Gelder und

ſtücke, Naturalien für Schulkinder, Arme und Kriegsteil
er ſichergeſtellt, für Studienzwecke feſtgelegt. Reichlich be

wurden Kirchen. Klöſter, fromme und milde Stiftungen.
J Kunſt und Wiſſenſchaft wurden berückſichtigt, gehoben,
üht. Anregend und rührend ſind zuweilen kleine Legate
huwendungen an Kranke und Bedürftige in recht be
en Summen. Bedeutung und Wert der Stiftungen ſind
A auch in der Städteordnung gewürdigt, Sicherſtellung

zwedentſprechende Verwendung wurden ſtreng beachtet.
rn ſtädtiſchen, milden Stiftungen ſteht den Stadtverordneten
aſungemäßig eine Mitwirkung bei der Verwaltung zu.
geſchloſſen hiervon ſind ſolche Stiftungen, hinſichtlich deren

Verwendung beſondere Satzungen

etaus folgt, daß eine genaue Trennung von Vermächt
a und Stiftungen erforderlich iſt, um Konflikte zwiſchen
iſtrat und Stadtverordneten ſowie Kuratorien zu vermeiden,
mehrfach tiefgehende Mißſtimmung hervorgerufen haben

erſt nach jahrelangem Streiten beigelegt werden konnten.
x micht allein auf rechtlicher Seite, ſondern auch auf wirt
licher haben Vermächtniſſe und Stiftungsobjekte zuweilen
e Unzuträglichkeiten herbeigeführt. So iſt es gekommen,
in einer Stadt das Stiftungsvermögen vollſtändig ver-

unden, zu anderen kommunalen Zwecken aufgebraucht und
die zinſen gezahlt worden waren. Dadurch hat der Zweck
Stiftung oder des Vermächtniſſes erfüllt werden können,

merlicherweiſe aber aus den Steuern und Abgaben der
ger unter Verluſt des Kapitals, das unzuläſſigerweiſe
weit im kommunalen Intereſſe Verwendung gefunden hat.
er ſind Fälle angeführt, in denen Zinſen von Legaten z. B.
Arme (allgemein gewährt) nicht direkt dieſen zugute ge
men ſind, ſondern durch Abſchreibung bei den aufzubringen
Atmenlaſten gekürzt wurden. Das ſind zweifellos Maß
nen, die durchaus nicht im Sinne der Zuwender gelegen
m, den Verwaltungsgrundfätzen, der rechtlichen Handlungs-
ſe widerſprechen und beim Bekanntwerden dahin führen
nen, das Vertrauen zu ordnungsmäßiger Geſchäftsführung
erſchüttern, Zuwendungen dieſer Art an kommunale Ver

e übel zu beeinfluſſen. Dergleichen, ſelbſtverſtändlich nicht
ſge Naßnahmen ſollten aber die Stadtverordneten-Verſamm-
als ſtädtiſches Kontrollorgan, wie die Mitglieder von
tungen e Vermächtniſſen und Stiftungen be
e Aufmerkſamkeit zu ſchenken, weder unangebrachte Nach

noch Vertrauensſeligkeit walten zu laſſen.
dur Förderung kommunaler, gemeinnütziger und Wohl
feinrichtungen, auch ſolcher für Kunſt und Wiſſenſchaft,
e es weiter angebracht ſein, bei ſich bietenden Gelegenheiten
hetehenden Vermächtniſſe und Stiftungen der Bürgerſchaft
gen zu führen, über deren Zwecke und Wirkſamkeit öffent-
zu berichten, neue Anregungen zu geben. Gegenwärtig ſind

ges die Zeitverhältniſſe: Teuerung, Geldentwertung,
angen für dringende Notſtände dafür wenig günſtig. Es
der auch aus gewiſſen Vorkommniſſen und der Zu-
ſetzung der ſtädtiſchen Verwaltung vielfach an dem

n Vertrauen zu den Kommunen und deren Finanzgen.
auch hierin muß es heißen: Aufbauen, vorwärts ſtreben!

Der neue Milch- und Brotpreis
de Milchpreis im Stadtbezirk Halle iſt für die Woche

m 4 bis 10. Juni auf 1040 M. je Liter feſtgeſetzt worden.
Deſer Preis ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 780 M. ab
l. 40 M. Anfuhr, 80 M. für die Molkerei, 140 M. für die
ühler, zuſammen alſo 1040 M.
r neue Brotpreis wird heute nachmittag im Ein

nehmen mit dem Magiſtrat endgültig feſtgeſetzt werden. Er

d vorausſichtlich 2000 M, nicht überſchreiten und erſt am
lag in Kraft treten.

Großer Landbundtag auf dem Kyffhäuſer
der Landbund Provinz Sachſen veranſtaltet
Sonntag, den 17. Juni, auf dem Kyffhäuſer einen
en Landbundtag, der ſich ſicherlich zu einer impoſanten
ndgebung des Landbundvolkes geſtalten wird.

Eine Tongrube unter Waſſer
Noch eine Hiobspoſt der Gewitternacht.

durch den am Mittwoch abend niedergegangenen wolken
hartigen Regen wurde, wie nachträglich noch gemeldet wird,
eine Tongrube am Angerweg völlig unter Waſſer
t. Durch die Dampfſpritze der Feuerwache Süd wurden im
e des geſtrigen Tages ca. 300 000 Liter Waſſer aus der

R hepumpt, ſo daß nunmehr in der Grube wieder gearbeitet
r n kann.

12 Jahre Zuchthaus für verſuchten Raub
geſtrigen Tage wurde vor dem Schwurgericht

den Schloſſer Kurt Hoffmann wegen Raubmordes an
e, der zum erſten-

vor Gericht ſtand, hat ſchon öfter Diebſtähle an ſeinen Ver
en begangen und ſoll ſeinen Großonkel auch aus Geld
e ermordet haben. H. war von feinem Vater aus dem

e gewieſen worden und hatte nach mancherlei Reiſen anUeberlandbahn Merſeburg Stellung als Schloſſer
en. Ohne daß ſein Vater etwas wußte, traf er mit ſeiner
e zuerſt in Merſeburg zuſammen und beſuchte ſie auch
e in Geuſa. Am 10. Oktober 1922 wurde er zuletzt

n e Oktober de Be S ada e wohnte, erwü aufgef ie ubladenFiner Wohnung waren agſeegegen ſo daß ein Raubmord

am 12. Oktober wurde Hoffmann auf der Arbeit ver
n vernommen.

die, wie
ſtnd man zuerſt annahm, Beſitz des Verſtorbenen

miker im Hauſe des Ermordeten vorgefunden hat,
en von dem herrühren.ſprachen ihn des verſuchten Raubes,

hatte, ſchuldig. Das icht ver
ahren Zuchthaus unter Anrechnung

uchungshaſt ver 7 aten und Verlukt dex bürger

und
E ſelbſt behauptete bis zuletzt unſchuldig zu fein, Uhr und

und Oelſpuren, die der

Beilage zur Halleſchen Seitung

Die Erfolge des halliſchen Sportvereins 98
Zum Fußball nach dem ſchönen Spanien! Jſt das möglich?

fragte mancher Fußballer. Die Vorbereitungen waren nicht leicht:
Spielabſchlüſſe, Urlaub für die auserwählten Spieler, Auslands-
päſſe, Durch und Einreiſegenehmigung für die Schweiz, Frank
reich, Spanien, ja zum Schluß. noch Nachweiſe, daß kein Teil
nehmer parteipolitiſch tätig war. Viel Arbeit forderte die Er
ledigung dieſer Angelegenheiten bis zum Schluß zum Fußball-

f im fernen Süden 16 9ser, ferdmarſchmäßig ausgerüſtet,
am Sonntag, den 6. Mai 1928, der Abfahrt harrten.

Gegen 1128 Uhr abends entführte der DeZug die Fußballer
in beſonders bereitgehaltenen Abteilen. Das Dunkel der Nacht
verhüllte das ſchöne Thüringer Land. Am 7. Mai früh beim
Sonnenaufgang war Nürnberg erreicht. Altbekannte Fuß-
ballgrößen, die mit uns gefahren waren und von ihrer früheren
Spanienreiſe manches Wiſſenswerte hatten verlauten laſſen,
verabſchiedeten ſich. Jn Augsburg erreichten wir den Mün
chener Zug, erhielten in Buchloe einen Anhängewagen und
ſchaukelten ſo bei ſchönſtem Wetter und herrlicher Fernſicht auf
die ſchneebedeckten Alpen bis zur deutſchen Grenzſtation Lindau.
„Fußball iſt Trumpf“ vereinſachte die erſte Zollkontrolle, ſchnell
waren wir auf dem ſtattlichen Dampfer „Lindau“ und ließen
alle überwältigenden Naturreize des Vodenſees mit ſeiner herr
lichen Umgebung über uns ergehen. Viel zu kurz war die
wiederbelebende und ſtärkende Fahrt auf dem ruhigen See bis
Romannshorn. Zoll, Paß, ja Geldtaſchenkontrollen wurden
glücklich überwunden, und nun ging es durch das veiche und
ſaubere Schweizerland mit ſeinen ſchönen Waldungen, ſchmucken
Landhäuschen, ſchneebedeckten Bergesgipfeln, brauſenden Glet-
ſcherquellen über Winterthur- Zürich Arau--Olden bis Genkf,
wo um 12 Uhr nachts kriegsmäßig Nachtruhe mit Poſten
ablöſung angetreten wurde. Ein Nachtquartier nach deutſchem
Gelde 40 000 M., eine Taſſe Kaffee 5600 M., uießen leider unſere
Armut recht fühlen.

Am 8. Mai früh gegen 8 Uhr, nachdem genaue Verhaltungs
maßregeln erteilt waren, wurde die Fahrt nach Frankreich
angetreten. In BVellegarde überſchritten wir die Grenze, mit
einem mürriſchen „Allez, allez, passez!“ erhielten wir, ohne
Taſchen und Koffer öffnen zu müſſen, die KreideZollzeichen.
Jn gepolſterten Wagenabteilen vaſſelten wir nach Lyon, durch
das reizende Rohnetal, lange Tunnels, über Avignon-Nimes
Montpelliers--Cette bis zur Feſtung Narbonne 10 Uhr abends.
Mancherlei Kriegserinnerungen wurden wieder wach. Durch
unſere Kartenſpieler waren mit franzöſiſchen Fahrgäſten fried-
liche Unterhaltungen angeknüpft. Jn Narbonne hatte die fran
zöſiſche Bahnpolizei rege Teilnahme an unſerem Reiſeplan und
dem Leben in Deutſchland.

Am 9. Mai, gegen 4 Uhr morgens, erreichten wir den fran
zöſiſchen Grenzort Cerbère und kamen dann nach nochanals
gründlicher Zollrevifion in Portbou auf ſpaniſchen Boden.
Jn den Wechſelſtuben das Klimpern mit den Silber-Peſeten,
die eigenartigen Uniformen der verſchiedenen Polizei und Mili
tärperſonen, die vielen Prieſter in Ordenskleidern, das männ-
liche Geſchlecht mit turmartig hohen und breitkrempigen, harten
Hüten, das weibliche Geſchlecht Kopf und teilweiſe Geſicht mit
Spitzen und Schleiern eingehüllt, die meiſten Leute mit ge-
flochtenen oder Gurtſchuhen bekleidet, alles das kam uns ſehr
ſpaniſch an. Nun fuhren wir durch endloſe Weinfelder. Die
unüberſehbaren kleinen Weinſtöcke, nicht höher als unſere Kar-
toffelſträucher, waren peinlich in Reihen ausgerichtet angebaut.
Plantagen von Mandel, Feigen-, Johannisbrotbäumen, rieſige
Seſoee ſlangen, hohe Platanen und Palmen kamen uns zu

eſicht.
Nach 58ſtündiger Reiſe waren wir am Ziele in der Millionen-,

Welt und Hafenſtadt Barcelona am 9. Mai, früh 8 Uhr.
Müdigkeit kam nicht auf. Ehe wir das rieſige Getriebe auf dem
Bahnhofsvorplatz vecht erfaßten, waren wir nebſt unſerem Ge
päck von unſeren ſpaniſchen Sportfreunden ſchon in bereit
ſtehenden Autos verſtaut und ſauſten durch die vom Geſchäfts
verkehr wogenden Straßen, die Ramblas entlang nach unſerem
Unterkommen, einem erſtklaſſigen Hotel „Peninſular“. Durch
Bad, Schlaf und ein recht reichhaltiges Eſſen geſtärkt, war es
uns am Abend möglich, die verſchiedenen deutſchen Landsleute,
die uns ſehnſüchtig erwarteten, zu begrüßen. Das Leben in
Deutſchland und die Erfahrungen in Spanien wurden ausge
tauſcht und beruhigt ſahen wir dem 1. Spieltag am 10. Mai
entgegen.

Himmelfahrt, ſonnenklares, warmes Wetter, 5 Uhr nach
mittags Spiel gegen Union Sportiva in Sans Varcelong, etwa

Streik der Zahnärzte und Dentiſten. Die Arbeitsgemein-
ſchaft hieſiger Krankenkaſſen wendet ſich in einer Bekannt
machung an die Kaſſenmitglieder mit dem Erſuchen, während
des plötzlich eingetretenen vertragsloſen Zuſtandes ſich jeder Jn
anſpruchnahme zahnärztlicher Behandlung zu enthalten und nur
in dringenden Fällen eine ſolche Behandlung und nur nach vor
heriger Erkundigung bei der Krankenkaſſe in Anſpruch zu
nehmen.

Das GeſangsPlatzkonzert am kommenden Sonntag, aus
geführt vom Geſangverein der Poſtbeamten unter Leitung des
Herrn Schallop, findet mittags 2412 Uhr an der Univerſität ſtatt.
Der Programmbverkauf iſt zu Gunſten der Altershilfe-

Ein warmer Juni. Nach den Berechnungen des Leiters
der öffentlichen Wetterdienſtſtelle in Weilburg, Prof. Dr. Freybe,
wird der kommende Juni vorausſichtlich im Durchſchnitt von

der Juni zu ſein pflegt.
Neues gemeinnütziges Erholungsheim. Nachdem die Ge-

noſſenſchaft Deutſche Volkserholungsheime in den Pfingſtfeier-
tagen ihr achtes Heim in Elgersburg (Thür.) eingeweiht hat, hat
ſie jetzt bei ſchnellem Zu greifen noch einige Plätze für
die nächſte Zeit in ihrem ſchönen Oſtſeeheim Kurhaus Neu
haus unweit Warnemünde zu vergeben. Gaſtwirtſchaft, extra
reichliche Verpflegung, auf Wunſch ärztliche Behandlung im
Hauſe. Jede gewünſchte Auskunft durch die Genoſſenſchaft
Deutſche Volkserholungsheime, Berlin C. 2, Poſtſtr. 10/11.

Der 16. Deutſche Kaufmannsgehilfentag, der anläßlich
des außerordentlichen Verbandstages des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfen- Verbandes vom 1. bis 4. Juni erſtmalig in
eigenen Räumen im Johannesſtift Spandau Berlin am 3. Juni
ſtattfinden ſollte, ift mit dem für Ende Juni geplanten Reichs
jugendtag des Bundes der Kaufmannsjugend im D. H. V. mit
Rückſicht auf die geſamte politiſche Lage auf ſpätere Termine
verſchoben worden. Jn Anbetracht der ſoeben in Halle ſtatt
gefundenen Mitteldeutſchen Gau und Kaufmannsgehilfentagung
wird ſeitens des Mitteldeutſchen Gaues nur an Stelle des ver
tagten Reichsjugendtages ein GauJugendtag am 23.--25. Juni

der eigenen Burg Lobeda in Thüringen, die dem Bund
der Kaufmannsjugend im D. H. V. und den Fahrenden Geſellen,
Bund für deutſches Wandern und Leben im D. H. V. gehört,
ſtattfinden.

Der Halliſche Zweigverein der evang. GuſtavAdolf
Stiftung hielt am 23. Mai ſeine Mitgliederverſamm-
lung im Domgemeindehauſe ab. Der Vorſitzende, Lic. Bau-
mann, erſtattete den i Die Einnahme hat ſich

Deutſchland verhältnismäßig warm ſein, d. h. wärmer als ſonſt

Mit unſeren 98ern in Spanien
8000 Zuſchauer umgeben den Platz, harter Kiesboden, an der
einen ganzen Längsſeite eine offene Tribüne, vorn Logen. Die
Deutſchen erſcheinen, die Zuſchauer toben: „Allemands, Alle
mands!“ Die kleinen Fußballfreunde hängen wie Kletten an
den Spielern. Begrüßung, Photographieren. Jn raſendem
Tempo beginnt das Spiel unter erregter Anteilnahme aller Zu
ſchauer. Jede Einzelleiſtung wird mit Beifall belohnt. Jeder
Fehler ausgepfiffen und beziſcht. Trotz hartnäckigſter Veyteidi
gung und aller guten Angriffe müſſen die 98er, beſonders be
nachteiligt durch die zweifelhaften Entſcheidungen des Schieds
e ſich beugen und eine 4:0 Niederlage (Halbzeit 2: 0)
einſtecken.

Um viele Erfahrungen in der Praxis waren die Spieler
reicher. Der Ruhetag wurde in jeder Weiſe vorteilhaft ausge
nutzt, und am 12. Mai ging es zur Revanche. Die Zuſchauer
waren nicht ſo zahlreich wie am erſten Tage, um ſo größer aber
die Kundgebungen. 98 hat wohlverdient gewonnen, erfreut ſich
großen Zuſpruchs beim Publikum, Torwächter und andere tüchtige
Spieler werden feierlich vom Platz getragen. Das Zuſammen
ſein nach dem Spiel wie bei uns in Deutſchland fehlt. Das
Großſtadigetriebe zerſtreut alles.

Sonntag, 13. Mai, Spielverbot, Bilbao gewinnt gegen F. C.
Barzelona 1:0 die ſpaniſche Fußballmeiſterſchaft. Wir widmen
uns dem Stierkampf. Bei aller Anerkennung des Sportes wirkt
dieſer für die meiſten abſchreckend und nervenkitzelnd. Von 4 bis
27. Uhr nachmittags werden 6 Stiere getötet, 14 Pferde zer
fleiſcht, 5 Pferde tödlich vertetzt, ſie können nur noch abgeſtochen
werden, und einige Menſchenleben kommen völlig erſchöpft mit
dem Leben gerade noch davon. Sonſt zähe Fußballjünger ſind
dem Schwachwerden nahe. Die Zuſchauermenge, etwa 30 000,
triumphiert ohne Unterlaß in der Areng; alles das gibt reichlich
zu denken.

Das dritte Spiel am 14. Mai führt uns nach der Kleinſtadt
Sabadell. Wir ſtoßen auf einen zähen, aber fairen Gegner
und gemäßigtes Publikum. Unſere Mannſchaft entfaltet durch
weg gutes Können, hat wenig Glück mit den Torſchüſſen. Wegen
Gewitterregen wird das Spiel vorzeitig abgebrochen, mit 0:0
trennen ſich die Parteien. Jn Molleruſa am 16. Mai ſollte
die deutſche Mannſchaft angeſtaunt werden. Der Bürgermeiſter
konnte die unruhige Menge nicht mehr bändigen. Die Deutſchen
mußten ſchnell kommen, mit Beifall und Blumen wurden ſie
überſchüttet, ein Silberpokal winkte dem Sieger. Mit geſchwäch
ter Mannſchaft traten wir an und konnten empfindliche
Täuſchungen erfahren. Die Kanonen von Barcelona und Lerida
hatten uns auch hierher verfolgt, machten bis Halbzeit den
Spielern das Leben recht ſchwer und den Pokal durch einen
1:0 Vorſprung ſtreitig. Nach Wechſel kam aber der Druck.
Jnnerhalb 20 Minuten wurden drei ſchöne Tore erzielt, die der
Schiedsrichter geben mußte. Mir einem 3:1 Siege war uns
der Pokal nicht mehr zu nehmen.

Der Pfingſtſonnabend ſah uns in Tarragona, wo wir
vorzüglich aufgenommen wurden und zum Unterſchied von dem

ſtarken Dampferverkehr im Barcelonger Hafen hier ein ruhiges
Fiſcherleben in Segelbooten und einen angenehmen Badeſtrand
im Mittelmeer kennen lernten. Dann ging es am Ppfingſt-
ſonntag zum Fußballſpiel. Platz, Bodenverhältniſſe und Ge
baven der Zuſchauer wie in Barcelona. Die Deutſchen aber
zeigten Rückgrat und beherrſchten mit 2: 1 die Lage.

Am 2. Pfingſtfeiertag ſtieg das letzte Spiel, Rückſpiel gegen
Gymnaſtic mit 2:2 (Halbzeit 1:2).

Der Abend ſöhnte alle Härten der Spieler wieder aus. Der
deutſche Konſul verſtand alle Wege zu ebnen, und in Einmütig
keit ſchieden die Sportler voneinander, als 98 am 22. Mai friüch
die Heimreiſe antreten mußte. Zwei Stunden fuhren wir dicht
an dem Mittelländiſchen Meer entlang und durchſchnitten bis
nach Barcelona 19 Tunnels. Jn Barcelona wurde nochmals ge
vaſtet, Proviant genommen, Wechſelgeſchäfte erledigt. Auch das
letzte Hindernis, die Wiederdurchreiſegenehmigung durch Frank
reich ſeitens des franzöſiſchen Konſuls, wurde genommen, und
wir fuhren eilends durch Spanien, Frankreich bis nach Genf. Hier
ergötzten wir uns an dem herrlichen Abendſtimmungsbild des Genfer
Sees, fuhren über Zürich am Rheinfall bei NeuhauſenSchaff
hauſen entlang bis Stuttgart. Um viele Erfahrungen und
manche Erlebniſſe reicher, landeten wir am 25. Mai früh,
ſreudig begrüßt von vielen Vereinskameraden mit Angehörigen,
in der Heimat. Mit drei Siegen, zwei unentſchiedenen Spielen
und nur einer Niederlage hat 98 den Fußballſport ſeines Vater
landes, des Mitteldeutſchen Verbandes und ſeiner Vereinsfarben
würdig vertreten.

williger Sammlerinnen, gegen das Vorjahr verſechsfacht bzw.
verſiebenfacht, was jedoch bei der fortſchreitenden Gerdentwertung
nicht viel beſagen will. Zum Jahresfeſt, das am 5. November
in größerem Stil gefeiert wurde, bewies die Paulusgemeinde
ſchönſte Bereit- und Opferwilligkeit. Jm übrigen iſt der Sinn
für die dringende Vereinsarbeit in den Gemeinden noch lange
nicht gleichmäßig rege. Dem Schatzmeiſter, Herrn A. Roſen-
ſt ock, der darauf den Kaſſenbericht gab, wurde unter lebhaftem
Dank Entlaſtung erteilt. Die vorhandenen Mittel wurden w
der Valutaverhältniſſe ganz überwiegend der inländiſchen
Diaſpora zugewendet. Jn den Vorſtand wurde anſtatt des ver
ewigten Rektors Gräfe ſein Nachfolger Rektor Hanft einſtimmig
gewählt. Am 12. Juni, abends 8 Uhr, wird Pfarrer Nie-
möller aus Elberfeld, einer der bekannteſten Guſtav-Adolf-
Männer, in der Domkirche einen Vortrag über das Thema halten:
„Auf Guſtav-Adolfs Pfarrer an Rbein undRuhr“.

Bund der Kinderreichen. Dr. Kober hatte den öffent
lichen Vortrag am 25. Mai über das die Mitglieder des Bundes
der Kinderreichen beſonders intereſſierende Thema „Schutz der
Schwangerſchaft“ übernommen. Er führte aus, daß Kinder-
reichtum eine Quelle des Segens für den Staat ſei und jede
Maßnahme zur Verhütung desſelben über kurz oder lang großen
Schaden an der Volksgeſundheit anrichten müſſe, darum iſt
ſcharf Stellung zu nehmen gegen die Aufhebung der 88 218--220.
Es müſſen Mittel und Wege gefunden werden, ſtatt den Kinder
reichtum zu unterbinden, demſelben materielle und allſeitige
Hilfe angedeihen zu laſſen, wie es der Bund der Kinderreichen
erſtrebt, damit ein neues und kräftiges Geſchlecht heranwachſe
und dem deutſchen Vaterlande in ſeiner an Leib und Seele ge-
ſunden Jugend eine ſtarke und lebenweckende Grundlage ge
geben werde. Rechtsanwalt Hirſchnitz beſprach dann die juri
ſtiſche Seite und gab wertvolle Winke für Mutter und Kind. Jm
Schlußwort betonte Dr. Kober noch einmal, daß nur durch um
faſſende und gründliche Aufklärung unter allen Volksgenoſſert
die großen ſittlichen Schäden zu verhüten ſeien, die eine Auf
hebung der betreffenden Paragraphen mit ſich bringen würde.
Darauf wurden noch einige interne Angelegenheiten des Bundes
beſprochen. Am Sonnabend, den 30. Juni, nachmittags 3 Uhr.
findet das diesjährige Kinderfeſt im „Pfälzer Schießgraben
ſtatt.

dank vielfacher Gebefreudigkeit namentlich in den Schulen, dank e
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Klavierabend Carl Wengart
Als mein kleiner Vetter im Alter von ſechs Jahren die erſten

15 Klavierſtunden hinter ſich hatte, arbeitete er bei der „Jnter-
pretation“ des unſterblichen Damm-HKlavierſchulen-Liedes „Lang'
iſt es her“ bereits im Tempo prestissimo auf dem Klavier
herum. Erklärte man dem kleinen Pianiſten, auf die Fixigkeit
alleine käme es nicht an, dann pflegte ſein Papa mit ernſthaftem
u zu antworten: „Laßt ihn doch nur, wenn er es ſo ſchnell

Nun, wenn fich ein kleiner Hoſenmatz metronomiſche Kurio
ſitäten leiſtet, dann lächelt man und geht zur Tagesordnung
über. Was ſoll man aber ſagen, wenn ein öffentlich
tretender Künſtler im Beethovenſchen „Andante“ und in den
„32 Variationen“ muſikaliſche Schnelligkeitsrekorde aufſtellt, bei
denen einem die Luſt ſchon am bloßen Zuhören ausgeht? Hat
ſich der Amerikaner Karl Wengart, der ſich geſtern abend
mit einem Klavierabend in Halle vorſtellte, als er uns Beethoven
im eben geſchilderten „Stil“ vorführte, bei ſeinem Spiel über-
haupt etwas gedacht, oder iſt er trotz ſeiner Jugend nur ein
lebendes, elektriſches „Pianolo“, das jemand aus Verſehen auf
Höchſtgeſchwindigkeit eingeſtellt hat?

Fürwahr, es iſt ein undankbares Beginnen, über dieſes
Konzert zu berichten. Man ſucht in der Töne Wüſte nach der
bekannten Oaſe und findet ſie nicht. Nichts als ödes, mecha-
niſches Taſtengeklapper ohne Leben, ohne Seele. Jeder mit leid
licher Technik ausgeſtattete Backfiſch hätte die „Papillons“ beſſer
geſpielt als der Amerikaner, der von der wunderbaren Poeſie
Robert Schumanns auch nicht einen Hauch zu verſpüren ſchien und
mit unnachſichtiger Grauſamkeit die Keiſter der Romantik aus
dem Hauſe jagte.

Wengart iſt reiner Techniker, doch iſt auch ſeine Technik
keineswegs vollkommen. Es paſſierte ihm allerlei, wohl auf Ge
dächtnisfehlern beruhende Entgleiſungen; mitunter fielen auch
kleine Notenköpfchen unter den Blüthner-Flügel; was aber
vor allem dringend Beſſerung erheiſcht, das iſt die Kultur ſeines
Anſchlags,. Jmpreſſioniſtiſche Farben eines Scriabine und De-
buſſey trägt man nicht mit dem Pinſel eines Stubenmalers auf!
Chopin iſt nicht Beethoven, Bach iſt nicht Schumann uſw. uſw.

Was haben wir geſtern im 5-Türme-Saal gehört? Einen
Pianiſten, den ſein Lehrer zwei bis drei Jahre zu früh aufs
Konzertpodium ſchickte! Weiter Günther Schab.

Pereins- Nachrichten
Rerichsbund ehemaliger Kadetten, Ortsgruppe Halle. Auf

Sie Sondervorſtellung des Fridericus Rex-Films, 3. und 4. Teil,
am Sonntag, 3. Juni, 10,30 Uhr vormittags, wird hingewieſen.
Karten für alle Nationaldenkenden zu Sonderpreiſen in
Lippertſchen Buchhandlung, Gr. Steinſtraße 77.

Kriegerverband des Saal- und Stadtkreiſes Halle. An
der Sondervorſtellung des Reichsbundes ehemal. Kadetten,
„Fridericus Rex“, 3. und 4. Teil, am Sonntag, den 3. Juni,
10,30 Uhr vorm. beteiligen wir uns. Karten zu Vorzugspreiſen
in der Lippertſchen Buchhandlung, Große Steinſtraße 77/78.
Wir erwoxten zahlreiches Erſcheinen.

Kirchliche Nachrichten
für den 1. Sonntag nach Trinitatis, den 3. Juni 1923.

Abkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſt (K),
Bibelſtunde (B).

Dr. TſchengTſching ji, der Führer der unter dem Motto:
„Chriſtus für China ſtehenden Bewegung, und Miſſ.-Sup.
Kolleker ſprechen am Montag 5 Uhr in der Marktkirche, abends
s Uhr im Diakoniſſenhaus-

u. L. Frauen: 8 Knoblauch, 10 Schlemmer (A), 1134 (K)
Fritze Kirche, 1134 (K) Schlemmer ReformRealghmnaſium,
1024 Klinikgottesdienſt Knoblauch Magdeburger Straße. St.
ulrich: 8 Heintke, 10 Thiede (A), 1138 (K) Thiede Kirche, 1124
(K) Schütz Maxtinſchule. St. Ulrich Oſt: 10 Heintke im Betſaal
Kronendorfer Straße 6a, 1124 (K) Ruhmer. St. Mvritz:
8 Schlemmer, 10 Keller, 4612 (K) Keller Talamtſchule, 3412 (K)
Voigt Kirche. Hoſpital 349 Keller. Donmkirche: 8 akad.
Gottesdienſt Eger, 10 Gabriel, Vorber. u. (A) derſelbe, 1134 (K)
Rocke, 6 Rocke, Freitag abds. 8 Baumann. Laurentius:
8 Wagner, anſchließend Führung über den Neumarktfriedhof.
10 Gabriel, 11345 (K) Wagner, Montag abds. 8 offener Abend f.
Männer Gem.-H. Gabriel, Dinstag abds. 8 (B) Gem.H. Gabriel

Stephanus: 8 Gabriel, 10 Hagemeyer, 1156 (K) Hagemeyer,

nichts.

auf

der

Mittwoch nachm. 3 Miff.Nähverein Gem.H., Donnerstag abds.
8 Gem.-H. Einführ. ins A. T. Meinhof. Diakoniſſenhaus:
10 Moehr. Paulus: 8 Bach, 10 von Broecker (A), 2412 (K)
Bach, 2 (K) von Broecker, Dienstag abds 8 Gemeinſchaftsſtunde
Bach. St. Georgen: 8 Gieſeke, 10 Hellmann, 1134 (K) Witte,
1154 (K) Hellmann, 2 (K) Giſeke. Riebeckſtift: 10 Giſeke.
Johannes: 8 Butz, 10 Mandey, 1134 (K) Tiſcher, 1 (K) Gueinzius.
Lauchſtädter Straße 28: 10 Butz (A), 1114 (K) Mantey, Donners-
tag abds. 8 Familienabend Manteh, Mittwoch abds. 824 (B)
Gueinzius (An der Johanniskirche 5). Stadtmiſſion: 42 Wald
gottesdienſt, 824 Evangeliſationsverſammlung, Dienstag abds.
834 (B). Giebichenſtein-Bartholomäus: 8 Baentſch, 10 Wind,
3412 (K) Wind, Freitag abds. 8 (B) Peſtalozziſtr. 4. Cröllwitz
Petrus: 10 Baentſch, 1412 (K). Trotha: 10 Bode. Diemitz:
95 Petzold, 1034 (K) derſelbe

Chriſtl. Gemeinſchaft (in d. Lanedeskirche) Margaretenſtr. 5:
Sonntag 11 (K), 8 Evangeliſation, Montag 8 Jugendbund für
E. C. j. Männer, Mittwoch 8 desgl. j. Mädchen, Donnerskag 8 B.

Biſchöfliche Methodiſtenkirche, Saal im Aktusgebäude der
Franckeſchen Stiftungen, Eingang neben WaiſenhausApotheke,
Königſtraße 94. Sonntag vorm 9 Uhr Gottesdienſt mit Predigt,
Paſtor Holzſchuher; 11 Uhr Kindergottesdienſt- Nachm. 5 Uhr
Chriſtliches Blumenfeſt für jung und alt. Feſtan ſprache
Sup. Zeuner aus Greiz. Donnerstag abend 725 Uhr Bibellehre.

Chriſtliche Gemeinſchaft, Liebenauerſtr. 4. Sonntag 10 Uhr
Bibelſtunde, 1124 (K), 8 Uhr Evangeliſation. Donnerstag 8 Uhr
Bibelbeſprechſtunde.

Büſchdorf: Sonntag 9 Uhr P. Krüger.

u9 i
Jm verhagelten Gebiet

Ein Leſer unſeres Blattes, der ſich zufällig in
der Ballenſtedter Gegend aufhält, ſendet folgenden
Bericht:

Reinſtedt am Spätnachmittag des 390. Mai, Luftlinie
10 Kilometer von Ballenſtedt. Drückendes Wetter, Gewitter-
ſtimmung. Vom Südoſten, vom Mansfelder Gebirgskreis her
türmte ſich's auf. Erſt leiſes, dann ſtärkeres Donnergrollen
kündet das näherkommende Gewitter. Gegen 8 Uhr wird es
dämmrig, bis zum Zenith hat ſich die blauſchwarze Wolkenwand
vorgeſchoben. Gelbgrünes Dämmerlicht, das, einmal geſehen
unvergeßlich bleibt, füllt die Landſchaft. Es tröpfelt; grelle
Blitze, Donner, Ausſetzen der elektriſchen Beleuchtung ſchaffen
eine Spannung, die etwas Ungewöhnliches verrät. 10 Minuten
ſpäter. Unter der ſchwarzen Wolkenwand wird's heller, leiſe
regnet es weiter, das elektriſche Licht flammt wieder auf, ein
Unwetter iſt gnädig vorübergezogen.

Eiſenbahnfahrt von Reinſtedt nach Ballenſtedt gegen 11 Uhr
akends. Jemand erzählt: „in Meisdorf, in Ballenſtedt hat's ge-
hagelt“. Alles ſchaut zum Fenſter hinaus in die dunkle Nacht.

Vor der Station Meisdorf erkennt man blanke Stellen auf
dunklem Acker. Gleich hinter der Station bis nahe Ballenſtedt-
Oſt wechſeln dunkle, blanke und weißlich- glänzende Stellen ein
ander ab. Die erſten bei Nacht erkennbaren Spuren des Hagels.

Bahnhof Ballenſtedt-Oſt. Man tritt auf Glasſcherben ver
miſcht mit grünen Blättern. Dicht am Haus etwas Weißliches.
Ein Griff und man hat die Hand voll Hagelkörner zwiſchen
Touben-Ei- und Haſelnußgröße. Weiterhin Laub, Zweige,
Dachziegelſcherben, Mörtel. Jm Hotel allerlei Hiobsbotſchaften
und Erinnerungen an das Hagelwetter von 1903. Die Nacht
veordeckt alles, Gutes und Schlimmes.

Am andern Morgen. Vor dem Hotel angeſchwemmter Boden
mit Laub vermiſcht. Auf dem Wege zum Bahnhof Oſt. An der
wilden Roſenhecke ſind nicht nur friſche Triebe, ſondern auch
mehrjähriges Stammholz glatt abgeſchlagen. Ein Kind trägt
einen erſchlagenen Sperling. Eine Frau ſucht im Vorgärtchen
abgeſchlagene Stachelbeeren aus dem Schmutz. Zwei Kinderchen
füllen ſich die Schürze mit grünen Süßkirſchen. Telegraphen-
drähte hängen herab. Telegraphenarbeiter haben ſchon eine

Dann geſße ich ins Sfackttheater

von

Jeder atmet auf und dankt
dem Schöpfer, daß er von etwas Gewaltigem verſchont geblieben.

Sonnabend
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Donnerstag

große Rolle herabhängender Drähte geſammelt. Jn der
ſtadt gibt's keine heilen Dachfenſter mehr. Von den Reg tn
pflanzen ſind zunächſt die Blätter abgeſchlagen,
Stengel derartig zerfaſert, daß ſie dem fertigen Kompott a
An der Südſeite des Vahnhofs Oſt ſind 31 Fenſterſcheige t
ſchlagen. Auch die Scheiben eines auf einem Nee zer
ſtehenden Perſonenwagens haben gelitten.

Durch die Felder nach Opperode. Sehr ſchwierig v
unter den Bäumen, häufig verſchlammter Acker. Ein
feld. Etwa jeder fünfte Stengel iſt glatt abgeſchla
anderen angeknickt, umgebogen, wenige noch ſtehend. En VWintergerſte. Dann und wann ſteht ein ſchwacher Ia
Die ſtarken ſind umgeknickt, die ſtärkſten abgeſchlagen Halr

Kirſchenallee nach Meisdorf bis zur Quelle. Die teiln,ſtark verſchlämmte Straße iſt beſät mit Kirſchen und M geh
Was aus den noch hängenden Früchten wird, iſt frage fer
Druckſtelle der angeſchlagenen Frucht färbt ſich ſchon r
Ein Stück mit Sommerweizen. An einem Stock mit 15 g
ſind 2 abgeſchlagen, 3 noch hängende ſind angeſplittert e
mit der Möglichkeit des Wiederaufrichtens, die ſchwächſten
recht ſtehend. Hinter der Waſſerpumpſtation das R h
rechter Hand auf preußiſcher Flur umpflügen oogenfe

Rückwärts zur Höhe. Bahnwärterbude 3. Es iſt inzwt
10 Uhr vormittags. Der Bahnwärter reinigt die derr
Ueberfahrt. Rechts und links der Gleiſe liegen hohe annHagel, die der Nachtdienſt habende Bahnwärter v W
Schienen geſchippt hat. 20 Meter hin ein Rübenfeld; das aes ſoll eins ſein. Zu ſehen iſt nur Waſſer, Schlam bei
20 Zentimeter hohe Hageldünen, die im Schmelzen be
noch walnußgroße Stücke enthalten. An der Vahnwarte
Kükenfutter; „nein“, ſagte der Wärter, „mein Salatbeet

Ein Perſonenzug kommt gefahren. Viel Kinder an
Fenſtern, wahrſcheinlich ein Schulausflug. Das verrät an W
Singen. Einzelne Laute ſind verſtändlich: Der Mai u de
kommen Das Leben geht ſeinen Gang weiter. t

Eröffnung der Strecke DeſſanWieſenbing

Heu ſand de Werke Srsſfnang eeute ie feierliche Eröffnung derbahnlinie Deſſgqu-Wieſenburg ſtatt e a e
dem Verkehr übergeben wird und in erſter Linie berufe
ſtark befahrene Strecke Berlin Halle zu entlaſten c W
das Land Anhalt an den großen Durchgangsverkehr anzuſchi
Die Teilnehmer an der Feier, unter denen ſich Vertreter
ſtändigen Reichsminiſteriums, der Eiſenbahndirektion Halle,
anhaltiſchen Staatsminiſteriums, des anhaltiſchen Sandig
aller Bekhörden und der Preſſe, ſowie von Handel Jnduſ
und Landwirtſchaft befanden, fuhren in einem Sondergug
Deſſau nach Wieſenburg und zurück. Sie wurden anf
fahnengeſchmückten Stationen von der Bevölkerung der m
ſchloſſenen Ortſchaften jubelnd begrüßt. Nachmittags un
Feſteſſen im anhaltiſchen Stagatsminiſterium ſtatt

t. Schkeuditz, 30. Mai. (Ein ſonderbarer zWegen der Abberufung des Pfarrers Abegg, mit er d
glieder des Gemeindekirchenrats nicht einverſtanden ſind

a un v c dex We einſtimmiei der einſtweiligen Einſtellung der kirchenamtlichen Tätigken nwenden zu laſſen. g Se hen Tätiglent

gen, d

Das Weoffer am Sonnabencd:
Wetterdienſt derEigener annnee„Die ſüdöſtliche Barometerdepreſſion hat ſich in mehreTeilwirbet aufgelöſt, die ſich bangſam wo gwof et entfern

dürften. Ueber Nordweſteuropa hat ſich der hohe Drug wie
verſtärkt und von neuem Einfluß auf unſere Wetterlage
wonnen. Jn Mitteldeutſchland, wo in den letzten 24 St
nur geringe Niederſchläge gefallen ſind, iſt bei nordweſthe
Winden die Temperatur wieder geſunken. Mit dem Vordrin
des hohen Druckes wird ſich zeitweiſe Aufklaren einſtellen. C
weſentliche Wärmezungahme iſt jedoch noch nicht zu erwarten,

Vorausſichtliche Witterung am 2. Juni: Zeitweiſe auf
ternd, vorwiegend trocken, tagsüber etwas wärmer.

Nachtdienſt der halliſchen Apotheken. Jn dieſer Vot
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludw
Wuchererſtraße 10; EngelApotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſe
hausApotheke, Königſtraße 94.

Ab äl, Fohlen bllig. Gummit-Bieder, nur Gr. Fteinzatraße

benglet

Bekanntmachung.
Die nächſte Nacheichuug der Meßgeräte

findet ſtatt:
vom 4. bis 9 Juni 1923

Glauchaerſtraße, Keferſte
vom 11

inſtraße,
Fyr bis 16.

Weingärten, Böllbergerweg, Stadtgutweg,v vom 18. dis 23. Juni 1923
Mauerſtraße, Mittelwach

boldsgaſſe,
e, Steg, Langeſtraße, Dey-

vom 25. bis 30. Juni 1923
Taubenſtraße, r r Zwingerſtraße.

alle, den 18. Mai 19 Die ſtädtiſche
j)J5à,nRzStellen Angebote

Polizeiverwaltung.

Branchekundige Schrottaufkäufer
gegen hohe Proviſion ſtellen ein

Rudolf Eekhardt M Co.,
Alteiſen- u. Metallgroßhandla., Merſeburgerſtr. 450

Die Stelle eines

geprüften Heizers
iſt zu beſetzen. Schriftliche Bewerbungen nebſt
Lebenslauf und Zeugniſſen ſind einzuſenden an die
Direktion der Landesheilanſtalt Alt-Scherbitz

bei S chkenditz.

Ein tüchtiger, erſtklaſſtger

Schweißer
auf Rohrarbeit für
Cöln nnd Umgegend,
niſſen, für dieſes Gebie
z. Schnellſte Offerten unter T.

ie Geſchäftsſt

dauernde Montage in
aber nur mit Ia. Zeug-
t bei guter n ran

elle dieſer Zeitung.

Geſucht für 1509 Mrg.
gr, Rittergut tücht. jüng.

Worwaller,

der ſeine Lehrzeit been-
det, Antritt ſofort. Schrift
liche Meldungen ſind zu
richten an

Rudolf Löhne,

Ritt h Sleberg odersleben
b. Querfurt, Oberhof.

317

Vertröter,
fleißig und ſicheres Auf-
treten, kann viel Gel
verdienen für Kontroll-
und Alarmladenkaſſen.
Off unter T. 3178 an
die Geſchſt. dieſ. Ztg.

Vertreter
von ſüddeutſcher Kan
tabakfabrik für Sachſen
geſucht. Nur gute Kräfte
wollen ſich melden unter

W. 98 pol. Koitthus.

Kaufe in Eile
wer irgenö kann,
das rieten wir neuerdings immer wieder, zuletzt
im Februarl Und wir rieten den Freunden von

Reicharök-Kakao
und Schokolade
ſtets gut! Deutſchlands Wirtſchaftslage läßt
keinerlei Zweifel hierüber. Wer in dieſem Rat
Selbſtſucht erblickt, unterſtellt unſeren ſozialen
und volkswirtſchaftlichen Motiven eine Ge
ſinnung, wie ſie zur Kaufenthaltung verleitet
und ſchädigt ſich ſelbſt am meiſten. Darum
beeile ſich ein jeder, der Votlage der deutſchen
Induſtrie zu ſteuern, wie es von allen Freunden
unſerer kräftigſten und zugleich ſchmackhafteſten

Koſt der neue

Reicharokruf
erbittet. Man erhält ihn unentgeltlich überall, wo
die bekannten blauen ReichardtSchilder anzeigen,
daß ReichardtKakao und Schokoladen, trotzdem
die Rohſtoffe hierzu mit Dollars bezahlt werden
müſſen, dort noch unter Dollarkurs käuflich ſind.

Wir bitten nunuſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe 423 ſonſtige
nſereuten der „H

n zu wo
denBeſorg Rugen unr beiſo v c vornehme Zeitung

TötellenrGefuhe

FIaschinenm-
bauer

42 Jahre alt, verheiratet,
ſucht Stellung auf ges
Rittergut als Maſchinen
meiſter tin Reparatur von Loko-
mobilen, Dreſchmaſchinen,
Strohpreſſen, landw.
Maſchinen Beſte Zeugn.
und Kaution vorhanden.
Werte Offerten unter
Z. 3177 a. d. Geſch. d. Ztg.

ſucht irgendw.Schweſter dauernde Be-

ſchäftigung in Privat, Kin
derpflege od. Arzt u. dgl.
in gut. Hauſe. Off. erb. u.
I. 2179 a. d. Geſchäftsfſt. d. Z.

Gut erhaltener

bandauer
billig zu verkaufen.

Landsberger Str. 69.,

Für jeden 5eitungsleſer zur Orientierun

Das Kuhrgebiet
Mebrfarben-Landkarte, Preis 1500

Zu haben bei
Otto Thiele. Leipziger Straße

T Kauſgeſuche

Schreibtiſch, ſern
ſchrank

mittl. Spiegel (alt) z. kauf.
geſucht. Offerten erb.
unter Z. 3183 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg

Schwerkriegsbeſchäd
bittet edeld. Herrſchaften
um getragenen Anzug

egen. kleine Bezahlung.
unter T. 3182 an

die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Swerwer e Bruch
emFoedischlun,

Uhrmachermeister,
Marktvulatsz 13,

Ecke Talamtstrabe.

Dtſch.nat. Arbeiter ſucht
abgetrag. Kleidung n.
Schuhe zu kaufen. An-

ebote unter T. 31860 a.
Geſchäfts d. Ztg. erb

Bekanntmachung.

Die Jagdnutzung auf
Grundſtücken des Ge
meindebezirks Elben
ſoll vom 1. Juli 1923 ab
aufs Jahrebeſtbietend am
4. Juni, nachm. 5 Uhrim Gaſthof Thiemecke

in Elben öffentlich ver
pachtet werden. Be-
dingungen im Termin.

Eulenberg.
Gemeindevorſteher.

lelchlkraſträcer
fabrikneu!

Modeoell 1923, 1, P8
Auch einzelne

r Motoresofort lieferbar.
Generalvertrieb

G. Engel Sohne,

Telephon 2603.

Ganze Namen oder
namen läßt z. Zeich
Wäſche uſw.
Schrift auf weiß.
H. Sehnee N

Gr. Steinſtr.

liefert unä
0

Halle a. S. Stern
Fernspr.

Na ltrare.
Sohuhse

Gutſitzende Kurt
dauerhafte

vo
Be

zuft ihre o
Juni ein.
Feneralberſam

ung der n
ltien in d
rung gleichch Jugahtu

ghita lserhöhu

ntrag in Zu
hahſilel Aktie:

C
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